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Drohnoten der Entente.

ein bewaffneter Widerſtand im Oſten.
Ceneral Hoffmann zur Disvoſition geſtellt.
Die preußiſche Regierung bleibt im Amt.

Veruhigung in Hamburg.

Umkurzkomplott zwiſchen Hamburg und Verlin

Berbaftung von Vollzugsratsmitgliedern. e
Ein Streiffwerboet der Regierung.

Bombenettentat auf das Miniſterium des Jnnern.

Die Unterzeichner des Friedens.

Hermann Müller und Dr. Bell.
W. T. B. meldet amtlich: Die Reichsminiſter Hermann

Müller und Dr. Vell haben ſich auf einmütiges Erſuchen der
Reichsregierung entſchloſſen, als Bevollmächtigte in Verſailles
den Friedensvertrag zu unterzeichnen. Sie haben geglaubt Anrer
dem furchtbaren Druck der Volksnot und des unbedingten Be
därfniſſes, endlich zum Frieden zu kommen, ſich dieſem letzten
und verſömlich ſchwerſten Opfer nicht entziehen zu könnnen.

Durch die Ernennung der deutſchen Unterzeichner wird
auch die Ereegung in Paris abebben, wo man bereits unge-
duldig wurde. Am Mittwoch abend hatte Herr Dutaſta
vom franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern beim Miniſter
von Haniel nochmals mit größtem Nachdruck die endgiltige
Bekanntgabe der Namen bis heute mittag erbeten.

Der Schlunßakt am Spnnabend.

Nach einer Meldung aus Verſailles ſoll die Unter-
zeichnung des Friedensvertrages am fünften Jahrestage
der Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers Franz
Ferdinand und ſeiner Gemahlin am morgigen Sonnabend,
um 3 Uhr nachmittags erfolgen. Jeder Bevollmächtigte
wird drei Unterſchriften abzugeben haben, eine unter die
440 Friedensbedingungen vom 19. Juni, eine zweite unter
die Uebereinkunft betr. die Rheingebiete und die dritte
unter das Ergänzungsprotokoll vom 21. Juni. Poincare
wird der Unterzeichnung nicht beiwohnen.

Wie der „Matin“ mitteilt, haben mehrere Kammer-
gruppen für die Ratifizierung des Vertrages wichtige Vor-
behalte, hauptſächlich hinſichtlich der Bedingungen für die
Durchführung und der Unzulänglichkeit der von Deutſch
land geforderten Bürgſchaften gemacht. Die republikaniſch-
ſoziglikiſche Gruppe beantragt, dem Vertrag einen Zuſatz
über die Wiedergutmachung für die Verſenkung der deut-
ſchen Flotte und die Verbrennung der Fahnen in Berlin
zu geben.

Eine Hrohnote der Entente.

Wiedergutmachung für Scapa Flow.

Dem Miniſter von Haniel iſt eine Note der Alliierten
überreicht worden, die ſich auf die Verſenkung der deut-
ſchen Flotte in Scapa Flow und auf die Verbrennung
der franzöſiſchen Fahnen in Berlin bezieht. Die Ver-
ſenkung der Flotte berechtige die Entente die Urheber vor
ihre Militärgerichte zu zitieren und alle Maßnahmen zum
Zweck der Wiedergutmachung zu treffen. Die beiden Vor-
fälle aber müßten von den Alliierten nicht nur als eine
Verletzung des Waffenſtillſtandes, ſondern auch als eine
vorweggenommene ſyſtematiſche Verletzung der Friedens-
bedingungen betrachtet werden. Eine Wiederholung ſolcher
Akte müſſe eine ſehr ungünſtige Wirkung auf die künftige
Ausführung des Friedensvertrages haben. Deutſchland
werde ſich nicht beklagen dürfen, wenn die alliierten un
aſſoziierten Mächte alle Mittel, die ihnen durch den Friedens
vertrag, insbeſondere durch den Artikel 429 zugebilligt

find, in Anwendung bringen. (Jn dieſem Artikel wird
u. g. geſagt, daß die Roumung des linksrheiniſchen Ge
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bietes in drei Zonen von 5 zu 5 Jahren verzögert werden
kann, wenn die Garantien gegen einen deutſchen Angriff

nicht mehr als genügend erſcheinen. Die Red.)

Wahnwitzige Rachepläne.
Mehrere franzöſiſche Kammermitglieder haben eine Ent

ſchließung eingebracht, die die möglichſt raſcheZerſtörung
des Niederwalddenkmals als Züchtigung Deutſchlands
für die Verſenkung ſeiner Flotte und die Verbrennung
franzöſiſcher Fahnen fordert.

Die Enutentetruppen bleiben in Bereitſchaft.

Eine Havasdepeſche meldet: General Foch hat ange
ordnet, daß die Alliierten Armeen die volle Bereitſchaft ihrer
Truppen bis zur offiziellen und tatſächlichen Unterzeichnung
des Friedens aufrechtzuerhalten haben. Anſchließend an die

Unterzeichnung wird in Paris eine Konſerenz der hohen
Militärs der Alliierten ſtattfinden, der Marſchall Foch vor
ſtehen wird und in welcher die Verteilung der einzelnen Trup
P rwiationen der Alliierten im beſetzten Gebiet feſtgelegt
wird.

Wanun wird die Blockade aufgehoben
Rach dem „Mancheſter Guardian wird dem Liver-

voler Reedereiverband von Regierungsſeite als voraus-
ſichtlicher Temin für die Aufhebung der Blockade gegen
Deutſchland der 20. Juli genannt.

Ententepläne im Rheinland.
Der Berichterſtatter des „Allgemeen Handelsblaad“ er

fährt aus unterrichteten Kölner Ententekreiſen, daß die Fran
zoſen ſofort nach Unterzeichnung des Friedens im links-
rheiniſchen Gebiet eine neue große Lostrennungspropaganda
in der Abſicht, einen ſelbſtändigen Staat zu errichten, ver
anſtalten wollen. Die Engländer würden nichts dagegen
unternehmen. Jn den Beſtimmungen über die Beſetzung der
Rheinlande ſei alles vorbereitet, was dem Plane der Fran-
zoſen- förderlich ſein könnte. Das Lockmittel für die Bevöl-
kerung beſtehe hauptſächlich in Vorrechten bei der Lebens-
mittelverſoragung. Das Mitverfügunsrecht Preußens auf dem
linken Rheinufer werde ſo gut wie ausgeſchaltet. Es ſei
nicht beabſichtigt, auch rechtsrheiniſches Gebiet an dieſen Zu
kunfsſtaat anzugliedern.

Scheuermann aus der Haft entlaſſen

Infolge des geharniſchten Proteſtes des Herrn von
Han iel iſt der verhaftete Berichterſtatter der „Deutſch.
Tagesztg.“ Wilhelm Scheuermann wieder freigelaſſen
worden, „um unnötiges Aufſehen zu vermeiden“, wie von
franzöſiſcher Seite bemerkt wird. Angeblich ſoll Scheuer-
mann von einem franzöſiſchen Offizier in Charleville des
Diebſtahls und der Plünderung beſchuldigt worden
ſein. Vor der Haftentlaſſung hatten die Vertreter der
deutſchen Preſſe in Verſailles eine Erklärung erlaſſen,
worin ſie für den Fall, daß Scheuermann bis Donnerstag
abend nicht freigelaſſen ſein würde, ihre Abreiſe von Verſailles
ankündigten. Das Vorgehen gegen Scheuermann als Mit-
glied einer exterritorialen Delegation verſtoße gegen das
Bölkerrecht.

Seapa Flow.
Aus den Außerungen engliſcher Blätter erhält man

den beſtimmten Eindruck, daß die engliſchen Behörden
durch ein berechnetes paſſives Verhalten der Verſenkung
der Schiffe wiſſentlich Vorſchub geleiſtet haben.

Der bekannte Marineſchriftſteller A. H. Pollen er-
klärte im „Daily Herald“: Jch kann nicht anders als die
Tapferkeit der deutſchen Seeleute bewundern. Es iſt eine
ſehr bemerkenswerte Tatſache, daß während des ganzen
Krieges nur ein deutſches Kriegsſchiff, das UBoot „U. C.
35“, von uns erbeutet worden iſt. Jn der deutſchen Flotte
beſteht immer noch die Tradition, ſich nicht zu ergeben.
Der kriegeriſche Geiſt der deutſchen Flotte war immer un
geheuer.
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Die Stunde der Rettung.
Jetzt heißt es, das wichtigſte Volksgut aus dem Schiffbruch

bergen, den Glauben an die Zukunft. den feſten Willen zur Zu
kunft. Laſſen wir alle parteipolitiſchen Erwägungen und Zänke-
reien! Was kümmern uns Regierungskriſen und Fraktions
abmachungen, was Miniſterzuſagen, die morgen um ſo ſicherer
gebrochen werden. je feierlicher ſie geſtern die Luſt erſchütterten!
Sekbſt ift der Mann. Wir müſſen unſer Schickſal ſelber in die
Hände nehmen und uns ſtets vor Augen halten daß dem
deutſchen Volke von niemand ſonſt Hilfe und Erlöſung kommen
kann. am wenigſten von ſeinen wechſelnden haltloſen Ver
legenheitsregierungen. z

Herr Scheidemann, der gewiß ein guter Zahlabendredner,
aber ein ganz unmöglicher Stagatsleiter war iſt gegangen Nach
allzu langem Zögern. Das einzige ehrenhafte Motiv. das ihn
auf dem Miniſterſeſſel feſthielt er ſelber hats in Weimar an
gedeutet war die Furcht, daß ſeine unabhängigen Nachfolger
Deutſchland noch tiefer ins Unglück bringen würden. Denn eine
Regierung Haaſe, die ja bekanntlich ſchon nach ſoldatiſcher Un
terſtützung ſucht. würde die belogenen und betrogenen Maſſen
genau ſo enttäüſchen müſſen, wie ihre Vorgängerin. Und zu
guter und ſchlimmerletzt bliebe dann nichts übrig als der Ueber
gang der Macht in die Hände der Spartakusleute. Hinter Spar-
takus aber erhöbe ſich unabwendbar unentrinnbar der Diktator.

Unſer deutſches Volk leidet heute in der Hauptſache an
ſeiner unglücklichen Regierung. Auch Scheidemanns Nachfolger
find und müſſen Scheidemänner ſein. Die innere Unſicherheit
und Hilfloſigkeit dieſer Herren die ſich mühſam von einem Tag
zum anderen fortwurſteln. verhindert das Zuſammenraffen der
Kräfte und den Beginn des Neuaufbaues. Gewiß wirft uns
der Vergiller Mordfrieden um Jahrzehnte in der Entwicklung
zurück. Aber wir wollen nicht vergeſſen. daß die Entſcheidung
darüber ob ſich Deutſchland aus aller Qual und allem Jammes
wieder erheben kann, doch ausſchließlich bei uns ſelbſt liegt.
Kein Feind kann ein Sechzigmillionenwvolk auf längere Zeit ſo
knechten, wie der Vielverband es ſich zur Zeit noch träumen
laſſen mag. Auch dürfen wir bei aller Schwarzieherei getrosft
annehmen. daß Deutſchland im Kerne noch lebenstark und
lebensſriſch ſein muß. Ein Volk das jo viel unerſchütterliche
Widerſtandskraft gezeigt hat. kann noch nicht reif für den Unter
gang ſein. Vielleicht. ja, ſogar wahrſcheinlich. iſt uns eine Tat,
zu der die Vorſehung uns beſtimmt hat. zu früh aufgedrängt
worden: vielleicht waren unſere Muskeln und unſere geiſtige
Entſchloſſenheit dafür noch nicht ſtark genug. Anlaß zu der Be-
fürchtung aber, daß es nun mit uns ein für allemal aus und
vorbei ſei, liegt nicht vor. Wohl iſt es den Feinden gelungen
mit Hilfe der Niederlagen- Politiker im eigenen Lande unſer Volk
im entſcheidenden Augenblick ſchwächlich und feig zu machen;
wohl haben Lug und Betrug, die kein Mittel ſcheuten vorüber
gehend Deutſchland zu Boden werfen können. Dennoch liegt es
völlig in unſerer Hand, einen neuen Auſſtieg ins Werk zu
ſetzen.

Die Ausſichten dafür ſind. ſo trüb die Atmoſphäre auch
ſcheinen mag nicht durchaus ſchlecht. Von der ſozialiſtiſch-kom
muniſtiſchen Welle. die unſer Land im Gefolge des ſchwarzen
9. November überflutet, werden auch die Nachbarreiche nicht
verſchont bleiben. Man irrt ſich in London. Newyork und
Paris, wo man glaubt, einen entſcheidenden Händlerſieg über
Deutſchland errungen zu haben. Von dieſem Kriege wird ſich
gerade der weſtländiſche Mammonismus, der jetzt im Sieges-
rauſch tobt, nie wieder völlig erholen. Es kann ſein. daß er
noch eine Weile die Völker in Ketten hält: ſeine Glanzzeit iſt ein
für allemal dahin. Wer glaubt denn. daß ſich um des Aus-
fuhrgeſchäftes willen noch einmal die Millionen in Tod und
Untergang hineinhetzen laſſen werden Wer alaubt denn. daß
der Mittelſtand und die Arbeiterſchaft aller Länder nicht ſehr
bald durchſchauen werden. was alle die heuchleriſchen Redens-
a Wiſſons, Lſoyd Georges und Clemenceaus. all die Entn der „Memſchlichkeit“ und Gerechtigkeit“ des Fort
ſchritts* uſw. im Grunde zu bedeuten haben Sobald die Ge
ſchundenen und Betrogenen die Wahrheit erkannt haben. werden
ſie die Prokuriſten des Mammons ſo gut wie die Drahtzieher
zu Gericht haden.

Wenn Deutſchland keine Zeit verſäumt. ſich aus dem heuti-
gen Jammer herauszuarbeiten, welche Macht der Erde wird es
dann ernſthaft in ſeinem Beſtreben ſtören können Unter Volk
hat unbedingt ein ſtarkes Verlangen nach Ordnung. Heute
toben die Klaſſen und Stände noch zornig gegen einander. Heute
findet der Hetzer und Wühler, der Radikalinski noch allent
halben Gläubige und Gefolgſchaft. Aber ſehr bald wird der
Rummel ein Ende nehmen. Ein Fieber muß ſich gustoben,
nachher tritt bei dem Kranken umſo größeres Ruhebedürfnis
ein. Jm Grunde fehlt dem deutſchen Volke nichts als ein
entſchloſſener Führer, der den geſund gebliebenen
Mittelſtand und die tüchtige Arbeiterſchaft an ſich zu feſſen
verſteht. Es fehlt ein Mann von Eiſen und an d
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ſaden wollen, dann iſt die der Rettung da.

Kein bewaffreter Widerſtand im Often!

Unſer Berliner Vertreter hatte Gelegenheit mit einer maß
gebenden Perſönlichkeit des Grenzſchutzes Oft zu ſprechen. Aus
dieſer Unterredung iſt hervorzuheben, daß die Ausſicht auf einen
bewaffneten Widerſtand im Oſten kaum noch be-
ſteht. Der Erhaß der drei Regierungspräſidenten der Oſtppro
vinzen hat bereits eine gewiſſe Reaktion hervorgerufen, man
ſieht ein, daß umfere geringen Truppenmaffen völlig machtlos
ſind. (7) Außerdem wird der Grenzſchutz vor der Ratiſizierung
des Friedensvertrages zurückgezogen werden, ſo daß die Gren
zen dann ſowieſo für den polniſchen Einmarſch offen ſtehen. w
mit beſteht auch keine Ausſicht mehr, daß ſich die Oſtprovinzen
zu einer ſelbſtändigen Republik erklären werden.

Nach einer Meldung der „Halleſchen Zig. aus Thorn haben
die deutſchen Volksräte mit den polniſchen Volksräten
Fühlung genommen und beide fordern in einem gemein-
ſamen Aufruf zur Ruhe und Aufrechterhaltung der Ordnung
auf. Zur Sicherheit wurde eine deutſch-polniſche
Sicherheitswehr gebildet. Weitere Verhandlungen zwi
ſchen den deutſchen und polniſchen Volksräten ſollen in Poſen
ſtattfinden.

Oberpräſident v. Batocki hat es in einer Erklärung ab
gelehnt, ſich an die Spitze eines die Niederoſtmark umfaſſendenStagtegebildes zu ſtellen und ſo die Möglichkeit einer bewaff

e Abwehr der Polen unabhängig von der Reichsregierung
zw ſchaffen.

Polniſche Spionage.
An zuſtändiger Stelle erfahren wir weiter: Eine geheime

Jnftruktion für die in Oberfſchleſien tätigen polniſchen Agenten
ſtellt feſt, daß das vorzeitige Losſchkagen eingenmächtiger Per-
ſonen nicht zu dem erwarteten Ergebnis führen und den weiteren
Erfolg hindere. Deshalb follen noch mehr als bisher „mit aller
nötigen Vorſicht“ die Vorkehrungen für die ſchließkche Aktion
getroffen werden. Beſonders wichtig erſcheint es den Polen,
genaue Kenntnis über die deutſchen Gegenvorkeh-
rungen zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſollen womöglich die
im Dienſte der deutſchen Propaganda tätigen Perſonen durch
Beſtechung für die Polen gewonnen werden. Geldmittel dafür
werden zur Verfügung geſtellt.

Polniſcher Angriff gegen eine Oderbrücke.
Mittwoch morgen wurde auf der Hauptſtrecke Oppeln-—

Breslau der Verſuch unternommen, die große Vorflutbrücke der
Oder zwiſchen Oppeln und Szcepanowitz in die Luft zu
ſprengen. Morgens 324 Uhr rückten an drei Brücken zu
gleich größere Banden an. Den Wachmannſchaften gelang es,
die Angriffe durch Gewehrfeuer und Handgranaten abzuſchlagen.

General Hoffmann zur Dispoft tion geſtellt.
Zu der von uns bereits geſtern mitgeteilten Erklärung

des Generals Hoffmann, daß er die Grenze im Oſten
auch gegen den Befehl der Regierung mit bewaffneter Hand
zu verdeidigen gewillt ſei, wird an zuſtändiger Stelle ge-
ſagt, daß derartige Erklärungen unverantwortlich
ſeien, da ſie eine Durchkreuzung der Reichspolitik bedeuteten.
Die Regierung habe infolgedeſſen beſchloſſen, die Korre-
ſpondenz, die die Hoffmannſche Erklärung veröffentlicht hat,
zu verbieten. Alle derartigen Unternehmungen und Auf-
rufe ſeien Austüſſe von irregeleiteter Vaterlandsliebe, die
der Geſamtheit teuer zu ſtehen kommen könnten.

Eine weitere Meldung beſagt: Generalmajor Hoffmann
iſt zur Dispoſitim geſtellt worden.

Eine Drohung Clemenceaus.
Clemencegu hat an die deutſche Delegation eine Note ge-

richtet, die ſich mit dem Widerſtand gegen die Errichtung der pol-
niſchen Verwaltung in den Poſen durch den Friedensvertrag
zugewieſenen Gebieten befaßt. Die deutſche Regierung ſollte für
die Zurückziehung aller Truppen und Regierungs-
perſonen, die die Alliierten bezeichnen, verantwortlch ge-
macht werden und im Fall von Unruhen, mit denen man
ſich dem Vertrage widerſetzen ſollte, darf Auſſtändigen, die die
n Grenze überſchreiten wollen, keine Hiſſe dazu gewährt
werden.
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Die Spartakiſtenkämpfe in Hamburg.
Ein für ganz Deutſchland geplantes Unternehmen

Die Hamburger Affäre iſt, wie von Berliner zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht bloß ein Spiel für
ſich, ſondern als Teil einer groß angelegten Auf
ſtands- Bewegung in ganz Deutſchland an-
zuſehen. Die Bewegung war den Hamburger Führern nur
etwas früher als gewollt aus der Hand geglitten. Laut
„B. R. N.“ iſt feſtgeſtellt worden, daß zwiſchen den Leitern des
Hamburger Aufruhrs und Mitgliedern des Berliner
Vollzugs rates eine Verbindung hergeſtellt war. Von
Hamburg wurde nach Berlin die Mitteilung gegeben, daß
gehofft werde, jetzt von Hamburg aus die zweite Re-
volution für das ganze Reich anzufachen. Darauf iſt
aus dem Hauſe des Berliner Vollzugsrates geantwortet
worden: „Bravo!“ und ferner angekündigt worden: „Wir
werden noch heute abend Vertreter entſenden.“

Wie es in Hamburg ausſieht.
Ueber die ſchweren Ausſchreitungen in Hamburg werden

noch folgende Einzelheiten berichtet: Um das Gefängnis wurden
Geſchütze aufgeſfahren. Die Gefangenen wurden be
freit und alle Juſtizakkten ver brannt. Der Haupt-
bahnhof wurde erneut von den Spartakiſten beſſeßt. Ein
zelne Angehörige der Reichswehr wurden ermordet. Die
Hamburger Schutzmannſchaft verhält ſich neutral. (1) Alle Laden
geſchäfte der Jnnenſtadt ſind geſchloſſen. Jn der Nacht wurden
ſämtliche elektriſche Bogenlampen zerſchoſſen und dann im Dun-
keln zahlreiche Goldwaren-, Zigarren- und Lebens-
mittelgeſchäfte geplündert. Das Rathaus und die
umliegenden Straßen ſind ſtark mitgenommen, man ſieht faſt
keine heile Fenſterſcheibe mehr. Bei der Erftürmung des Rat
hauſes ſind den Spartakiſten eine grohe Anzahl Waffen in die

Sreßze Lebensmittelnengen gefährdet.
Wie von zuſtändiger Seite verlgutet, befinden ſich gerade

et an mich große Lebensmittelmengen in Hamburg.
die für ganze Reich beſtimmt ſind. Faſt alle Lebensmittel
ſendungen der Entente werden in Hamburg gelöſcht und gerade
in den letzten Tagen ſind mehrere wertvolle Ladungen De

ot

zu
kommen. Das gegen Hamburg vorgehende Truppenaufge

foll hauptſächlich dazu dienen, dieſe Lebensmittelmengen
chützen. Die Haupkferderung der Hamburger Arbeiterſchaft,
das Kontrollrecht über die zur Verteilung beſtimmten Lebens
mittel, wird ihnen als durchaus berechtigt zugeſtanden.

Vereinbarungen und Einſtellder Se edſeligeeiten s
Rachdem Mittwoch abend in Wandsbeck ca. 20000

Mann Regierungstrupp en vom Detachement Let
towVorbeck unter dem Befehl des Oberſten Wrede ein-
getroffen waren, fanden dort zwiſchen dieſem und einer
beauftragten zehngliedrigen
lungen ſtatt, die zu folgenden Vereinbarungen führten:
Einſtellung der Feindſellgkeiten, Her-
ausgabe der im Rathaufe gemachten Gefang-
enen. Rückgabe der widerrechtlich geraubten
die Volkswehr. Rückführung der aus den Gefängniſſen
befreiten Gefangenen in die Gefängniſſe Zunächſt wird
nicht in das Hamburgiſche Staatsgebiet einmarſchiert. Der
Generalſtabsoffizier Hauptmann Danner in Altona wurde
durch zwei Volkswehrleute verraten und durch Geſindel
ſchwer mißhandelt. Die Volkswehr ſteht noch wie vor
unter dem Kommando des Stadtkommandanten. Geſtern
vormittag ſind die gewählten Vertretungen der Zwölfer
kommiſſion der Betriebsräte, der Parteivorſtände, des Ar
beiterrats und des Senats ernannt, um den Wünſchen und
Forderungen der Arbeiterſchaft bei der Überwachung, Her
ſtellung und Verteilung von Lebensmitteln Rechnung zu
tragen. Die Rennen ſind jetzt ſämtlich verboten worden.

Wiederkehr der Ruhe und Ordnung.
Die Nacht zum Donnerstag verlief in Hamburg voll

kommen ruhig. Das Stadtbild trug geſtern morgen den
Stempel vollkommener Ruhe und Ordnung. 156 Mann
der gefangenen BVahrenſelder Truppen wurden unter der
Verpflichtung, keinen Dienſt mehr in der Reichswehr zu
nehmen, freigelaſſen. Gemäß dem Beſchluß der Betriebs-
räte wurden 300 vrganiſierte Arbeiter bewaffnet und der
Volkswehr angegliedert.

Ausſchreitungen und Plünderungen
in Frankjurt a. D.

Nachdem bereits in den Morgenſtunden auf dem Obſt und
Gemüſemarkt in Frankfurt a. Oder Plünderungen vorge-
kommen waren, ging der Mob am Mittwoch-Spätabend im An-
ſchluß an eine Verſammlung der a s zu
ſchweren Ausſchreitungen über. Die Menge be
freite ſämtliche Gefangene, darunter einen Mörder,
aus dem Gefängnis und plün derte in der Stadt eine grö-
ßere Anzahl von Läden und Warenhäuſern, ſowie
mehrere Reſtaurant s und Kaffees. Als Regierungs
truppen einſchritten, war ein großer Teil des Unheiſs ſchon ge-
ſchehen. Auf dem Marktplatz ſind zahlreiche Läden, vor allem
Warenhäuſer und Konfektionsgeſchäfte, ausgeraubt und zerftört.
Der Schaden iſt unüberſehbar. Es ſcheint, daß orts fremde
Elemente bei den Ausſchreitungen die Führung übernom-
men hatten. Von Menſchenverluſten iſt nichts bekannt.

Lebensmittelunruhen in Landsberg a W.

Ein Proviantamt geſtürmt!
Zu ſchweren Unruhen kam es in Landsberg a. W. in

der Nacht zum Donnerstag. Eine hauptſächlich aus Jugend
lichen im Alter von 18 bis 29 Jahren beſtehende große Men-
ſchenmenge ſammelte ſich auf dem Markt, zog dann zu dem jen
ſeits der Warthe gelegenen Proviantomt, entwaffnete den Poſten,

ſchlug die Türen ein und begann das Provigantamt zu
plündern. Polizei und Feuerwehr waren machtlos. Eine
Abteilung des Feld Artillerieregiments 54 mußte bald die
Waffen ſtrecken. Das ganze Provpiantemt wurde ausge
phündert. Der Schaden beträgt weit über eine halbe
Million. Jn den Morgenſtunden zog die Menge zu den
Bahnbogen, die won der Stadt zur Kebensmittelausgabe und zur
Lebensmittelniederlage verwendet werden. Dort wurden
Buttervorräte, Schmalz und Fett gerauht. Hafer
wurde aus dem Propiantamt weagenweiſe ſortgefahren. Das
geſamte Lederzeug iſt geraubt. Die Väckereien ſind Donners
tag früh von der Menge geſtürm t worden.

Nene Unruhen im Norden Berlins.
Geſtern nacht gegen 12 Uhr ſtieß in der Jnvaliden-

ſtraße eine militäriſche Streifwache auf einen großen Menſchen
aufflauf. Als die Streifwoe de die Menſchenmenge zerſtreuen
wollte, vielen aus einer Seitenſtraße mehrere Schüſſe. Das
Militär erwiderte das Feuer, wobei auf Seiten des Publikums
zwei Perſonen getötet und drei verwundet wurdeun,

Neue Unrnhen in Bayern
Nach dem „Bamberger Volksblatt“ Hat ſich Militärminiſter

Schneppenhorſt nach Nürnberg begeben, weil ſich dort
neue Unruhen vorbereiten ſollen.

Nach einer Meldung aus Jngolſtadt verſuchte der
größte Teil der in dem Fort Prinz Karl ſeſtgehaltenen 3000
Kommuniſten einen Ausbruch, der aber von den
Wachtmannſchaften verhindert wurde. 72 Rädelsführer des
Putſches wurden nach München in eine Arreſtanſtalt abgeführt.

v w.
Der Berliner Eiſenbahnerfteik.

Nach den Angaben der Streikleitung befinden ſich in
GroßBerlin jetzt bereits rund 7500 Handwerker, Arbeiter
und Unterbeamte im Ausftande. Vollſtändig ruht der Be-
trieb in den Hauptwerkſtätten Berlin I, II und Grunewald.
Die Arbeiter und Unterbegmten des Bahnhofes und der
Hanptwerkſtatt Niederſchönrweide haben geſtern uit 584 gegen
64 Stimmen beſchloſſen, ebenfalls ſich dein Streik anzu

ſchließen. Auf dem Görlitzer Bahnhof iſt die Lage unver-
ändert. Dort ruht nunmehr auch der Geſchäftsverkehr. Auf

Hände gefallen. der anderen Seite iſt in dieſer Bewegung inſofern ein Rück-

an

ſchlag eingetreten, als der größte Teil der Arbeiter an der
Betriebswerkſtätte Weſtend die Arbeit wieder aufgenommen
hat. Auch in den anderen Betriebswerkſtätten verſuchten die
Arbeiter teilweiſe die Wiederaufnahme der Arbeit, wurden
aber durch Streiltrnpps daran gehindert.

Arbeitszwang in den Eiſenbahn betrieben.

Der Reichswehrminiſter Noske hat aufgrund des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand angeordnet, daß es
ſämtlichen bei Eiſenbahnbetrieben beſchäftigten Perſonen
bis auf weiteres verboten iſt: die Arbeit niederzulegen,
von der Arbeit fernzubleiben, die Arbeit zu verweigern
und ohne Zuſtimmung ihres Dienſtvorgeſetzten die Arbeits
ſtelle zu wechſeln. Perſonen, die die Arbeit bereits nieder
gelegt haben, haben die Arbeit am 28. Juni wiederauf-

zunehmen.

mmiſſion Verhand RNoske gegen die Streikausſchreitungen.

Reichswehrminiſter Noske hat in ſeiner Eigenſchaft als
Oberbefehlshaber in den Marken folgenden Befehl erlaſſen

„Die Anfſtände in Hamburg, die Wühlereien
und ſchweren Streikausſchreitungen in Berlin und
anderen Orten veranlaſſen mich zu ſolgendem
Beſehl:

I. Aniſtände ſind mit allen Mitteln ſchnellſtens
nieserzuſchlagen, wenn nötig, unter rückſichtsloſer
Anwendung von Waffengewalt.

2. Bei Streiks in gemeinnützigen Betrieben,
deren Fortführnung für die Allgemeinheit lebens-
uotwendig iſt, kann mit militäriſchen Machtmitteln
der Vetrieb aufrechterhalten werden. Die Frei-
heit zur Arbeit iſt überall zu ſchützen

3. Bei Streiks auf Eiſenbahnen iſt die Durch
führung der notwendigen Trausporte nötigenfalls
unter Arwendung von Waſſengewalt zu er
zwingen

Ich behalte mir vor, gegen Aufſtäundiſche das
verſchärfte Standrecht zu verhängen. Roske.“

Bevorſtehende Anfhebung des Belagerungs
zuſtandes,

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat laut P. P. N.
angeordnet, daß in ganz Preußen für alle Bezirke, in
denen zurzeit der Belagerungszuſtand beſteht, die Frage
der Wiederaufhebung beſonders nachgeprüft werden ſoll.
Soweit die Wiederaufhebung möglich iſt, ſind ſeitens der
zuſtändigen Behörden auf ſchleunigſtem Wege entſprechende
Anträge zu ſtellen.

Das Vertrauensvotum.

Aus der preußiſchen Landesserſammlung.

Schien es geſtern noch, als ob die Stunde der preußiſchen
Regierung geſchlagen hätte, als ob das Miniſterium Hirſch
einem anderen Platz machen müßte, ſo zeigte ſich heute bei Be
ginn der Sitzung bald, daß hinter den Kuliſſen tüchtig gearbeitet
worden war. Die Demokraten hatten beſchloſſen, ihre Mit
glieder in der preußiſchen Regierung zu belaſſen, und damit war
für ſie ſchon der Zwang vorhanden, der Regierung auch das
Vertrauen auszuſprechen. Nur wenige Redner kamen heute zu
Wort; denn ein Antrag auf Schluß der Debatte ſchnitt einer
langen Reihe von Sprechern das Wort ab. Deſto länger dauerte
aber die Abſtimmung, die durch Zuſatz- Anträge von den
Deutſchnationalen und den Unabhängigen erſchwert wurde.
Während die Deutſchnationalen nämlich dem Vertrauensbeſchluß
hinzufügen wollten, daß die „Ablehnung des Friedens durch die
preußiſche Regierung (nach der Haltung der Landesverfamm-
lung) geboten war, wollten die Unabhängigen ſagen, daß man
der Regierung nur das Vertrauen ausſprechen dürfe, indem
man unterſtrich, „daß ſie in entſcheidenden Augenblick mit Recht
für die Unterzeichnung war.“ Beide Zuſatzanträge fielen, denn
ſie fanden keine Mehrheit. Jn der von den Mehrheiteparteien
gefundenen Form wurde dem Miniſterium Hirſch gegen die
Rechtsparteien und die Unabhängigen beſcheinigt, daß es ſich
gut gehalten habe. Es kann alſo bleiben und das geſtern noch
von Hirſch erwartete erlösſfende Wort: Wir legen unſere Aemter
in die Hände der Verſammlung zurück! konnte unterbleiben.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Geſetzentwurf
über die Sicherung der Bewirtſchaftung von Fiſch
gewäſſern an den um ſechs Mitglieder verſtärkten Land-
wirtſchafts ausſchuß überwieſen. Der Geſetzentwurf über die
Bürger- und Gemeinderechte der Frauen und die
weitere Durchführung der Gemeindewahlen geht an den
Gemeindeausſchuß. Dabei wird mitgeteilt, daß ein Geſetzent
wurf über die Magiſtrats wahlen demnächſt dem Hauſe
zugeht. Die Vorlage über weitere Beihilfen zu den Kriegs
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Gemeinde
verbände wird in erſter Beratung angenommen. Der Gefetzent-
wurf über die Neuwahlen der Provinziallandtage
geht an den um ſechs Mitglieder verſtärkten Gemeindeausſchuß.

Jm Anſchluß an dieſe Tagung hat das preußiſche
Staatsminiſterium beſchloſſen, im Amte zu blei-
ben, und auch diejenigen Mitglieder, die erklärt haben, aus-
treten zu wollen, verpfſichtet, auf ihren Poſten auszuharren.

Deutſchnationaler Parteitag.
Der Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei findet am

12. und 13. Juli in Berlin im großen Sagle der „Philhar-
monie“ ſtatt.

Verkauf der Großen Berliner Straßenbahn-
Die Verhandlungen zwiſchen Delegierten des Ver-

bandes GroßVerlin und der Großen Berliner Straßen
bahn haben zu folgender Verſtändigung geführt: Der Ber
band GroßBerlin erwirbt das Unternehmen als Ganzes
gegen einen in 4prozentigen Verbandobligationen zu zah
lenden Preis von 100 v. H. des Aktienkapitals (rund
100 Millionen M.) Daneben wird mit Rückſicht auf den
von der Geſellſchaft angeſammelten Tilgungsfonds ein
weiterer Betrag von 371 v. H. des Aktienkapitals in
Obligationen gleicher Art bezahlt.
ligationen erfolgt bis zum 31. Dezember 1949.

Die Tilgung der Ob
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Hohändifche Sebensmittelgeſchäfte in Bertin.
Wie die „Vofſ. Ztg. erſährt, iſt durch Vermittlung eines

hervorragenden Hamburger Bankinſtituts anſcheinend für hol
ländiſche Rechnung eine bedeutende Anzahl hervorragender Le
bens mit äſte in allen Teilen GroßBerlins zu ſehr an
fehnkichen Uebernahmepreiſen angekauft worden. Durch dieſe
geſchäitliche Maßnahme wird die holls diſche Gruppe in den
Stand geſetzt, von einer Jnamſpruchnahine der Dev ſfenmarktes.
völlig abzulehen, da ſowohl Kauf wie Verkauf der entſprechenden
Warenmengent es handelt ſich in vorliegendem Falle um
Bezüge großen Umfanges von Butter, Eiern, Käſe in einer
Hand vereimgt ſind.

Gegenrevolntionärer Putſch in Budapeſt.
Nach Meldungen Budapeſter Blätter iſt dort von gegen

revoiutionären Offizieren ein Putſch durchgeführt worden.
Gegenrevolutionäre Matroſen und Offiziere bemächtigten ſich der
Dongumonitore und beſchoſſen das Hotel Ungarig, in
dem die Räteregierung ihren Sitz hat. Es entſpann ſich ein
ſtundenlanges Feuergefecht zwiſchen den anfſtändi-
ſchen Schiffen und den Schutztruppen der Sowjettruppen.
Hunderte von meiſt unbeteigten Perſonen, darunter Frauen
ind Kinder, ſollen getötet oder verletzt ſein. Auch bei Zu

fammenſtößen in den Straßen gab es Tote und Verwundete.
jteber den Ausgang des Kampfes liegen keine verläßlichen Nach
richten vor. Ueber Budapeſt und Umgebung wurde der Aus
nahmezuſtand verhängt.
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Aus Staöt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Bekanntmachungen über Grützwurſtverkauf und R o ß
fleiſch und Fleiſchwarenverkauf befinden ſich in dem
Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Kirſchen.
3

Auf Abſchnitt 199 der neuen Lebensmittelheffe 1201 bis 1600 kom-
men von Sonnabend, den 28. d. M. ab bei Heſſe, Neumarkt, auf den
Kopf 1 Pfd. Kirſchen zum Preiſe von 75 Pfg. zum Verkauf.

Eine Unterbrechung der Stromlieferung

findet ant Sonnkag, den 29. Juni von vormittags 3 Uhr bis nach
mittags 10 Uhr ſtatt.

Neue Stadtverordnete.

Da die Stadwerordneten Fiedler, Bauer, Elze und Kohl zufolge
ihrer Wahl zu unbeſoldeten Stadträten ihre Aemter als Stadtver-
ordnete niedergelegt baben, treten an ihre Stelle die auf den betr.
Vorſchlags liſten zunächſt aufgeführten Kandidaten Maler Fritz Died-
er. Schloſſer Richard Spiegel, Magiſtratsſekretär Wilhelm Grimm,
Gaſtwirt Albert Vollrath. Zwecks Einführung der neugewählten
Stadträte und der neuen Stadtverordneten ſowie Neuwahl des Siadt-
verordnetenvorſtehers findet am Montag, den 30. d. M. abends 6 Uhr
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt.

Konzert in der Funkenburg.

Am Mittwoch fand im Saale der Funkenburg ein „ExtraMili
fär-Konzert“ ſtatt, ausgeführt von der geſamten Kapelle des Füſilier
Regiments 36 zu Halle unter prſönlicher Leitung des Kapellmeiſters
Haupt. Ein abwechslungsreiches, vorzüglich zuſammengeſtelltes
und von den Mitwirkenden reſtlos mit flotiem Schneid und größter
Akkurgateſſe vorgetragenes Programm wurde von den zahlreich er
ſchienenen Gäſten mit lebhaftem Beiſall aufgenommen und befrie
digte ſelbſt den verwöhnteſten Geſchmack voll und ganz.

Poſt nach Deutſch Oeſterreich.

Nach Deutſch Oeſterreich mit Ausnahme der vom Feinde beſetzten
Gebiete ſind, wie W. T. B. mitteilt, fortan offene gewöhnliche und
eingeſchriebene Vriefſendungen jeder Art ſowie Wertbriefe zugelaſſen.

Der Städtctag zur Reichsvergnügungsſteuer.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat gegen den der Nati
onalverſammlung vorgelegten Entwurf eines Reichsdergnügungs-
ſteuergeſetzes in einer Eingabe an die zuſtändigen Stellen
geltend gemacht, daß durch die Entziehung der indirekten Gemeinde
ſteuern die Gemeinden immer mehr auf eine höchſt unerwünſchte, noch
verſchärfte Anſpannung der Gemeindeeinkommenſteuer hingedrängt
werden. Die Neichsvergnügungsſteuer würde eine unbillige Vorbe-
Iaſtung der ſtädtiſchen, namentlich der großſtädtiſchen Bevölkerung
gegenüber dem flachen Lande bedeuten, wo die Luſtbarkeiten nur eine
geringfügige Rolle ſpielen. Die Luſtbarkeitsſteuer ſei ihrem Weſen
nach eine rein örtliche Steuer und müſſe als ſolche den Gemeinden, die
ſie ausgebildet haben und zu deren ſteuerlichem Beſitztum ſie gehört,
erhalten bleiben.

Ankören von Naſſekaminchen.
Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg gibt bekannt, daß am

Sonnabend, den 28. d. M. von abends 7 Uhr an im „Thüringer Hof“
Ankören der Raſſekaninchen nach den Veſtimmungen der Landwirt-
ſchaflskammer ſtattfindet.

Tivsli-Theaier.
Am Donnerstag abend fand im Tivoli-Theater die Erſtauf-

führung der bekannten Nelſonſchen Operette Fräulein Dudelſack“
ſtatt. Das Buch erhebt ſich nicht über das Durchſchnittsniveau eines
Operettentextbuches, die Muſik iſt jedoch reich an gefälligen Melodien
und Schlagern.

Die Vorzüge des Werkes kamen bei der geſtrigen Aufführung
voll zur Geltung. Eva Hencke l-Dechant in der Titelrolle
und ihr Pariner Arthur Dechant erfreuten durch friſches tempe
ramentvolles Spiel, ebenſo erntete Emmi Mofer als Kitty und
Karl Noris als Harry Mortons reichen Beifall. Von
überwältigenden Komik war Hermann de Val als Patrik Mac
Humbers und Helene Deter-Pauli als Olympia. Auch die
kleinen Rollen waren gut beſetzt. Störend wirkte nur das verſchie
dentlich nötig werdende Eingreifen des Souffleurs. Die kleine Ka-
pelle unter Leitung des Kapelkmeiſters Simonſohn trug nicht un-
weſentlich zum eGlingen des Abends bei. Der Beſuch war ſchwächer,
als man ihn bei Operettenvorſtellungen gewöhnt iſt und man ſpeziell
dieſer Aufführung gewünfſcht hätte.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Der Vorteil der Schweineimpfung.

Ammendorf, 27. Juni. Hier und in den benachbarten Orten
giht die Rotlaufſeuche um. Jn Radewell haben ſämtliche Schweine
beſitzer mit Ausnahrne eines einzigen ihre Tiere impfen laſſen, und
gerade dieſes eine Tier, für welches aus vorgefaßter Meinung die
Schutzimpfung verſchmäht worden war, mußte an Rotlauf verenden.

Gaskalamität.
Keuſchberg-Dürrenberg, 27. Juni. Jnfolge des ächſiſchen

Kohlenmangels nimmt die Gaskalamität hier gefährliche Dimenfionen
an. Wenn in den nächſten Tagen keine Kohlen eintreffen, beſteht die
Gefahr, daß es keine Beleuchtung und auch kein Trink-
waſſer mehr gibt.

Ferientinder.
Querfurt, 27. Juni. Jn nächſter Zeit treffen zwanzig Magde-

burger Kinder. unbemittelte Schüler höherer Lehranſtalten, hier ein,

Aus Provinz und Reich
Kus der Stadtverordnetenſitzung.

Weißenſels, 27. Juni. Die Stadtverordneten genehmigten die
Bildung eines Ausſchuſſes von 15 Frauen, die dem Proleitariat an
gehören, zur Ueberwachung des ſtädtiſchen Pflegefinderweſens. Die
Zwecke des Vereins Wohlfahrt“, Gründung von Kriegerheimflälten,
ſollen mit 15 000 M. gefordert werden. Die Aufnahme einer Ein

Millionen Mark Anleihe durch die Firma Haghßengier in Halle wird
gutgeheißen. Anſtelle der bisherigen Stadträte, die, wie gemeldet,
ihr Amt niedergelegt hatien, wurden gewählt, vier Vertreter der un
abhängigen Sozialdemokraten, je 2 der Mehrheilsſozialiften und der
bürgerlichen Parteien. Die Volkshochſchule hat bis jetzt gegen
achthundert Hörer zu verzeichnen.

Kreistag.
Zeitz, 27. Juni. Der Kreistag beſchkoß die Veteiligung des

Kreiſes Zeitz an der Laſtkraftwagen geſellſchaft für die
Provinz Sachſen mit einer Stämmeinlage von 15 000 Mk. Ferner
ſtimmte er der Errichtung eines Kreiswohlfahrtsamtes
zu. Der Kreistag legt Verwahrung dagegen ein, daß Teile des Kreiſes
Zeitz oder der ganze Kreis von Preußen ab getrennt und zu
Großthüringen geſchlagen werden.

Bei einer Ruderwettfahrt ertrunken.
Wittenberge, 27. Juni. Bei einer Wettfahrt des hieſigen Nuder

klubs ſchlug eines der am Rennen teilnehmenden Voote voll Waſſer
und ging kurz vor dem Ziele unter. Hierbei ertrank der 16 Jahre
alte Kaufmannslehrling Nußbaum. Die übrige Mannſchaft
konnte nur mit Mühe von den zu Hilfe eilenden Schifferkähnen ge
rettet werden. Die Mutter des N. war beim Unfall zugegen und ſah

mit eigenen Angen den Untergang ihres Sohnes mit an.
An ihren Bkeiſtiften ſollt ihr ſie erkennen!

Weida, 27. Juni. Jm hieſigen Gemeinderat hat man auch dem
Fremden die Unterſcheidung der Stadtväter in bürgerliche und ſoziale
leicht gemacht. Während nämlich die ſozialiſtiſchen Gemeinderäte zu
den Akten leuchtend rote Bleiſtifte erhalten, werden der rechten Seite
des Hauſes ſchwarze geliefert.

Bei einem Familienſtreit erſchoſſen.

Leopoldshall, 27. Juni. Infolge von Familienftreiti eiten
wurde Heute mittag der 30jährige uwerheiratete Landwirt Fr.
Hebeſtreit von ſeinem Schwager, dem Maurer Rudolf Arendt,

erſchoſſen. Der Mörder wurde verhaftet.
rn

Turnen, Spiel und Sport
V. f. V. gegen FavoritHalle.

V. f. B. gegen Favorit- Halle. Beide neuernannten Ligamann-
ſchaften treffen ſich am kommenden Sonnabend 6 Uhr nachm.

auf dem V. f. B.-Sportplatz. Ein guter Sport und ein ſpannen-
des Spiel wird ſicherlich gewährleiſtet. Von je her gab es zwiſchen
beiden Gegnern harte und wechſelſeitige Kämpfe. Erinnert ſei hierbei
an die im Frühjahr d. J. ausgetragenen Pokalſpiele, wobei Favorit

die glücklichere Mannſchaft war und erſt nach 120 Minuten Spieſdauer
den Kampf mit 2: 1 für ſich entſcheiden konnte. Auch heute darf man
auf den Ausgang dieſes Treffens recht geſpannt ſein, umſomehr als
Favorit erſt letziens durch feine Siege über Dresdener und Chemnitzer
Ligavereine ſeine gute Form beweiſen konnte. Der Beſuch dieſes inter
eſſanken Spieles dürfte ſehr zu empfehlen ſein, zmal dies das letzte
Spiel der Bewegungsſpieler vor der beſtehenden Juli-Spielpaufe iſt.

Ballſpielverein Germania ſpielt am kommenden Sonntag mit
zwei Mannſchaften. Die erſte fährt nach Sangerhauſen und ſpielt
gegen den dortigen „Sportklub“. Abfahrt mit der Bahn Sonntag
früh 7 Uhr 18 Min. Die dritte Mannſchaft fährt nach Ammendorf
und ſpielt gegen die gleiche Mannſchaft des A. F. C. 1910. Abfahrt
3 Uhr nachm. mit der elektriſchen Fernbahn.

GeneralVerſammlung des B.-V. Hohenzollern“. Die ſtark
beſuchte Generalverſammlung des älteſten hieſigen Raſenſportoereins
„Hoh nzoll ra nahm einen äußert anregenden Verlauf, und
über verſchiedene Punkte der Tagesordnung konnte erſt nach langen
Debatten Veſchluß gefaßt werden. Neue Mitgliedsanmeldungen lagen
nicht weniger als 18 vor; Abmeldungen keine. Sehr intereſſant waren

auch die ſtatiſtiſchen Zahlen über die Größe des Vereins. An Mit
gliedern beſitzt der Verein augenblicklich die ſtattliche Zahl von 154,
gegen 109 im Anfang dieſes Jahres. Gefallen ſind 18 Mann, welche
die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrt. Jn Gefan-
genſchaft befinden ſich noch 7 Mitglieder, zum Teil recht gute Spieler
der erſten Mannſchaft. Nach dem Kaſſenbericht des Kaſſierers, dem
die Entlaſtung erteilt wurde, erfolgte die Neuwahl des geſamten
Vorſtandes, der einſtimmig wiedergewählt wurde. Jn dem neuen
Semefſter ſtehen dem Verein ſchwere und große Aufgaben, beſonders
auf ſportlichem Gebiet es ſollen nicht weniger als ſechs Mann
ſchaften, ine Jugendmannſchaft und zwei Schülermannſchaften tätig
ſein und mit der Aufforderung an alle Mitglieder, weiter zu ar-
beiten und ſich zu betätigen, ſchloß der Vorſißende O. Hottenroth
die Verſammlung.

Verſchiedenes. Das Frankfurt Züricher Achter-
Rudern, das am 22. Juni in Zürich vor ſich gehen ſollie, mußte
auf einen unbeſtimmten Termin verſchoben werden, da die Frank-
furter Rudergeſellſchaft Germania die Einreiſeerlaubnis nicht recht
zeitig erhielt. Für die Luzerner Ruder-Regatta, die
der Luzerner Negatta-Verein am 29. Juni veranfialtet, wurden 30
Vereine mit 77 Booten gemeldet. Jm Großen Einer wird der be
kannte Skuller Fremersdorf vom Mainzer Ruder-Verein die
deutſchen Farben vertreten. Reichspräſident Ebert hat
dem Verband Berliner Athletik-Vereine für den Staffellauf Pols-
dam-- Berlin einen Wanderpreis (Bronzeſtatue) geſtiftet. Eine
Mitteldeutſche Arbeits gemeinſchaft für Turnen,
Spiel und Sport bahnen Kreis 3e, 13 und 14 der Deutſchen
Turnerſchaft mit dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine an.
Die Vertreter beider Parteien werden am 10. Auguſt in Halke a. S.
zuſammentreten.

Letzte Depeſchen
Attentat auf das Miniſterium des Jnnern,
Berlin, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Auf das Gebäude

des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, Ecke Voſſ- und Wil
helmſtraße, wo bis in die Nacht hinein Enigungsverhandlungen
zwiſchen der Regierung und Eiſenbahnern ſtatfanden, wurde um
2 Uhr nachts ein Attentat verübt. Nachdem vier Gewehrſchüſſe
abgefeuert waren, warfen unbekannte Täter eine Vombe gegen
das Gebäude, wodurch in dem Miniſterium und den angrenzen
den Gebäuden etwa 200 Fenſterſcheiben in Trümmer gingen.

Werhaſtuug und Wiederfreilaſfung von Vollzugs
ratsmitgliedern.

Berlin, 27. Juni. Die Mitglieder des Vollzugsrates
der Arbeiterräte GroßBerlin ſind geſtern nachmittag auf Befehl
Moskes, der vom Kabinett gebilligt wurde, durch Soldaten
verhaftet worden. Die Verhafteten wurden ſpäter wieder in
Freiheit geſetzt. Die Gründe für die Verhaftung beſtehen in der
bereits gemeldeten Verhandlungen zwiſchen unabhängigen und
kommuniſtiſchen Mitgliedern des Verliner Vollzugsrates und der
Räteregierung in Hamburg. Dieſe Veſprechungen haben die
Regierung zu der Ueberzeugung gebracht, daß hier ein Komplott

um während der Ferſen im Schützenhauſe untergebracht zu werden. zum Sturze der Regierang und zur Beſeitigung der Nationalver

ele
Sfarnnlung geſchetedet werde. De feſtgeſtellt worden

keiner der Siſtierten die ſragliche Mittel mbhen de a hen wirden e 5 e
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Die Lage in Hamburg.
Hamburg, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Senat ver
öffentlicht eine Bekanntmachung, in der er zur Einſicht und
auffordert, um die Ernährung Hamburgs, die weitere 3
von Lebensmitteln aus dem Ausland und das geſamte Wirt
ſchaftsleben nicht in Unordnung zu bringen. S mittag ver
ſuchten ſog. „Jungſozialiſten* in das Rathaus einzudringen, um
eine Anzahl höherer Beamter als Geiſeln feſtzunehmen. Der
Verſuch mißlang. In Harveſtehude und Roterbaum wurden
von Vanden lichtſcheuer Elemente die Villen ausgeplündert.
Unter Drohungen erpreßte man Geld, Lebensmittel, Wertſachen
uſw. Die Braut des Stadtkommandanten Lampl iſt von einem

bewaffneten Haufen entführt worden. Nachforſchungen blieber
bisher ergebnislos.

Blütvergießen in Frankfurt a. O.
Frankfurt a. Oder, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm

Anſchluß an die Unruhen iſt es hier leider zu Blutvergießen ge
kommen. Eegen mittag wurde der Belagerungszuſtand ver
hängt. Als die Regierungstruppen das Nathaus beſetzt hatten,
fammelte ſich trotz der Beſtimmungen des BVelagerungszuſtandes
und entgegen den wiederholten Aufforderungen des Militärs
eine große Menſchenmenge auf dem Marktplatz. Um den Platz
zu räumen, waren die Truppen gezwungen, nach wiederholten
Schreckſchüſſen ſcharf zu ſchießen. Es gab 5 Tote und 24 Ver-
wundete, von denen noch zwei geſtorben ſind. Gegen 9 Uhr
übernahmen bewaffnete organiſierte Arbeiter den Schutz der
Jnnenſtadt, die Regierungstruyven wurden in die Kalerne zu
rückgezogen: ſeidem herrſcht Ruhe. Es kommt immer mehr zu
Tage, daß ſämtliche Unruhen von auswärtigen Elementen her
vorgerufen worden ſind.

Neue Tumulte in Landsberg a. W.
Landsberg a. W., 27. Juni. (Eig. Drahtbericht).
Rachdem geſtern nachmittag den Plünderungen im

Proviantamt durch Eingreifen einer Abteilung des Feld-
artl.-Rgts. 54 ein Ende gemacht worden war, dauerte die
Erregung im Laufe des Tages an. Eine Einwohnerwehr
wurde gebildet, an der ſich die organiſierte Arbeiterſchaft,

Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige beteiligten. Jm
Lanfe des Abends kam es zu Tumulten auf dem Markt-
platz, die zu Schießereien ausarteten. Ein Mitglied der
Einwohnerwehr wurde erſchoſſen, ein anderes verlezt.
Später wurde ein großes Konfektionsgeſchäft, die Filiale
der Berliner Firma Vandsberg, vollſtändig ausgeplündert
und die Ladeneinrichtung demoliert.

Die Forderungen der Tiſenbahner unerfüllbar.
Berlin, 27. Juni. Bei den Verhandlungen zwiſchen der

Regierung und den Eiſenbahnern betonte Finanzminier Dr.
Südekum, daß die Forderungen der Eiſenbahner nicht er
füllbar ſeien. Dasſelbe erklärte Eiſenbahnminiſter Oeſer, der
bedauerte, daß ſchon Teilſtreiks ausgebrochen feien, besor die
Verhandlungen begonnen hätten. Kriegsminiſter Rein
hardt gab Kenntnis von einem in einer Auflage von 509 0600
Stück im Büro der Bezirksleitung des deutſchen Eiſenbahnerver
bandes beſchlagnahmten Flugblatt der Kommuniſtenpartei, in
dem unverhohlen zum Sturz der Regierung aufgefordert wird.
Die Verhaftungen von Mitgliedern der Vezirksleitung ſeien wie
der rückgängig gemacht worden, nachdem ſich der Bezirksleiter
Schul z dafür verbürgt hätte, daß nierrand von der Bezirks
leitung mit dieſem Flugblatt etwas zu tun gehabt habe.

Bewilligung der amerikaniſchen Heereskredite,.
Amſterdam, 27. Juni. Wie Reuter aus Weaſtington

meldet, hat der amerikaniſche Senat einen Heereskredit von drei-
hundertachtundachtzig Millionen Dollar ersilligt. Aus der Höhe
dieſes Kredites iſt zu erſehen, daß Amerika ein ſtehendes Heer
von vierhunderttauſend Mann zu belt engedenkt.

Japaniſche Flottendemonſtrationen.
Haag, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Aus Tokio wird gemeldet

Die Japaner beſchloſſen eine Flottendemonſtration vor den
chineſiſchen Küſtenſtädten. Es erſcheint fraglich, ob ſie mit
einer bewaffneten Jntervention ihre Zwecke erreichen werden.

Die Anusliefernng des Kaiſers.
Zürich. 27. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Pariſer Temps

meldet: Es ſind auch unter den Alliierten ſtarke Strömungen im
Gange auf die Auslieferung des deutſchen Kaiſers zu verzichten.
Holland lehnt die Aupslieferung ab und nur eine Einſetzung eines
internationalen Gerichtshofes würde die Auslieferung recht ertigen.

Unerhörte Uebergrife der Franzoſen.
Karlsruhe, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Amtlich wird

mitgeteilt: Die Franzoſen haben den Kehler Staatsanwalt
Werber verhaftet, weil er gegen den Agenten Ho in pa in
Lewelsherſt, einen Hauptführer der ſeparatiſtiſchen Bewegung
im Gebiet des Kehler Brückenkopfes, einen Haftbefehl wegen
hochverräteriſcher Umtriebe erlaſſen hatte. Weiter wurden Amks-
richter Friſch und Oberamtsrichter Ruch in Haft genommen.
Die badiſche Regierung hat die zuſtändige Behörde erſucht. einen
energiſchen Proteſt wegen dieſen völkerrechtswidrigen Gewalt-
tätigkeiten einzulegen und die Freilaſſung der Beamten zu er-
wirken.

Der neue Sozialiſtenkongreß-
Berlin, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Wie die Genfer

„Feuille“ mitteilt, wird der neue Sozialiſtenkongreß am
1. Auguſt in Luzern eröffnet. Man rechnet mit einer
zehntägigen BVerhandlun gsdauer.

Unruhen in Singapore.
Amſterdant, 26. Juni. Nach einer amtilchen Meldung aus

Singapore iſt es dort zu ſchweren Unruhen gekommen,
die durch Angriffe der chineſiſchen Bevölkerung auf Japaner ver
anlaßt worden ſind. Es iſt hierbei ein erheblicher Schaden an
gerichtet worden. Die Regierung hat den Belagerungszuſtand
über die Stadt verhängt. Ein im Hafen liegender, auſtraliſcher
Kreuzer „Sydney“ hat zur Wiederherſtellung der Ruhe Truppen
gelandet.

Hundert franzöſiſche Flugzenge verbrannt.
Genf, 27. Juni. Wie franzöſiſche Blätter berichten, had

ein Großfeuer auf dem Flugzeugplatz von Saint Cyr achtzehn
Flugzeugſchuppen zerſtört. Hundert Flugzeuge ſind bei dieſer
Selegenheit in den Flammen aufgegangen. Der Schaden be
läuft ſich auf etwa 4 Millionen Frank.
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Verſteigerung von Kraftwagen
Am 2. Juli 1919 findet bei den Reichsverwertungeamt,

Verkaufsabteilung für Automobilweſen, Abt. Eiſenach auf dem
Gelände der Kammgarnſpinnerei, Fabrikſtraße, 11 Uhr vorm.
beginnend, eine öffentliche Verſteigerung von ca. 51 Kraft
wagen uſw. ſtatt.

Zur Verſteigerung gelangen
ca. 38 Laſtwagen

ca 1 Anhänger m Sca. 7 r e emaſchinen. Syſt. Lanz
ca. 1 Zugmaſchine zca. 1 Feldküche 2ſowie eine große Anzahl Holzbereiſungen

in 3 Loſen.
Die Objekte ſtehen zum Teil in der Kammgaruſpinnerei,

Fabrikſtraße, zum Teil auf der PetersbergerBrauerei,
Langenſalzaerſtraße.zerzeichnis der Verſteigerungspbjekte nebſt Einzelheiten

über die Verſteigerung iſt ab 29. in der Kammgarnſpinnerei
zu erhalten, ſowie bei Löſung der Bietekautionskarten inder Dresdner Bank, Geſchäftsſtelle Eiſenach, Karlsplatz 23.

Die Okßjekte fönnen am 30. Juni und 1. Juli von vorm.
9 Uhr bis nachmittags 3 Ubr gegen Hinterle-ung einer
Bierekantion von Mk. 500 in bar pro Perſon beſichtigt werden.
Ohne Hinterlegung einer Bietekaution kann das Gelände
der Kammgarnſpinnerei und der Petersberger-Brauerei am
30. Junt, Juli ſowie während des Verſteigerungstages
nicht betreten werden.

Bietekautionskarten früherer Verkteigerungen haben keine
Gültigfeit, ſie wüſen nen gelöſt werden.

Die Ausgabe ver Bietekautionskarten erfolgt durch die
Dresdner Bank, Geſchäftsſelle Eiſenach, Karlsplatz 23, während
der Geſchäftäſtunden am. 30 Juni, 1 Juli und 2. Fuli.

Dortſelbſt werden auch zur ſbnelleren Abwickelung des
Kaſſageſchäfte Depots enteegengenommen, deren Abrechnung
am Tage nach der Verßeigerung erfolgt. Kriegsanleihe wirö
nur dann in Zahlung genommen. wenn der Erſteigerer durch
Zeichnungen oder Zuteilungsſchein lückenlos nachweiſt, das
er ſelbſt Zeichner iſt.

Der Betrieb irgen welcher Geſchäfte oder das Feilbieten
trgend welcer Gegenſtände auf dem Verſteigerungsgelände
iſt nicht geſtattet.

Eiſengach, den 74. Juni 1919.
Reichsverwertungsgmt

Verkaufsabteilune für Artomobilweſen „Vaubil“
Abhtla. Eiſerach.

Abhruch- ind GerüteAnkfion.

Mittwoch, den 2. Juli d. J., von Mittag 12 Ahr an,
werde ich im Grundſtück Leipziger Straße 1 a zu genſchbers

bei Dürrenberg wegen Aufgabe des Baugeſchäftes mehrere
Schuppen zum Abbruch und das ganze vorhandene Hand-
werkszeng und SGerätſchaften öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern und zwar:

1 offener Schuppen mit Bretterbedachung,
1 Schuppen mit Falzziegelbedachung, 5 Hobel-
bänke und alle Sorten Hobel, mehrere Taue,
2 Vloben, Vauſchrauben (Holz), Schrotſägen
und ſonſtige HZimmerergeräte, Bohlen und
Bretter (von Eiche, Ahorn, Rirſchbaum,
Pappel und Kiefer), Fimmertüren (Rahmen),
Maurer-Rüftzeng und Gerät, Bruch undMo'aickfteine für Auhſteigpftaſternge, Kontor

pult und Zeichentafeln 2c.,
ſowie noch viel anderes mehr. Beſichtigung von 11 Uhr an
geſtattet.
Albert Franke, beeidigter Kuktionator. Merſeburg.

Empfehle eine AuswahlBelgiſche, Häntſche u. Adeuburger

Arbeits u. Wagen Pferde

vnnabend,gefälligenund ſtehen ſolche vom S
den 28. d. A. zurMuſterung bereit.

Reelle Bedienung.
Coulante Zahlungs Bedingungen.

Pferde Handlung R. Juckoff,
Fernſpr. 515. Mer eburg, Neumarkt 42. Fernſpr. 515.

m g e 0„Dertſchland rt 9S öinkochgläſer Gyeſſe- Zinwer,

u Herren Zimmer,
bedeutend beſſer als

Maſchinengläſer,

u. 2 I.
eng 1,75 1,95 2,25
weit: 2,25 2,60 2,75 3, 8,26

Geleegläſer

LiterHafen zum ubimen

von e bis 10 Liter Jnhalt.
Einkochapparate

Damen Fimmer,
Gchlaf- Hinmer,

Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

ca. 150 Zimmer.
Wööbelfabrik
Mbentberehüaeht,

verzinkt mit Thermometer u. a u
6 Federn 27,50 Mk. S inb. Richard Ziemer,

atie a. S.,Part Shlert. a
ernruf

Für unſern land wirtſchaftlichen Nebenbetrieb, ca. 50
Morgen groß, ſuchen

mee
wir einen erfahrenen

U s eln S
e gegebenenfalls ſelbſt mit zugreift. Woh z in ap J hansenGefl. Off. an „Ma riewern“ „Schamotteſabrik b. Dürren nberg a.

Schamott u. Tonwarenfabrik „Mariewerkt“, t. b.

Wohnungstauſch

Wer tauſcht ſeine 4—-5 Zimmer-

Eröffenng zer
ſtädtiſchen Vöolksküche,

in ben neu eingerichteten
Räumen an der Weißen Mauer

Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 215
(früheres Barackenlazarett) am

Dienstag, den 1. Juli 1919
Merſeburg, den 27. Juni 1919.

II. 566/19. Der Maaiftrat
Bekanntmachung.

Bei einem Pferde des Guts
beſitzers Winter u. Roſenheim
in Wichlitz, ferner bei 2 Pferden
des Gutsbeſitzers Löffler- in
Röcken iſt die Räude amts-
tierärztlich feſtgeſtellt.

Röcken, d. 25. Juni 1919.
Der Amtsvorſteher.

Purckhardt

Oſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſt-Ver-
pachtung der Plantagen findet
am Mittwoch. den 2. Fuli 1919,

Ab Freitag bls Hontag:

eer Gynth“
II. Teil

Nach dem Roman von enrik Ibsen.

Die Hochzeit der Cassilda Mediadoros!
Drama in 4 Akten mit der beliebten Känstlerin

Lotte Neumanm.

„Malheurchen No. 8!!“
Tolles Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle Borrit Weilxler.
Sonntag ab 3 Uhr Jugendvorstellung. Ab 5 Uhr und

7 Uhr Vorstellungen für Erwachsene.

Drama in 4 Akten.

e
nachmittags 3 Uhr, hier, öffent

ahning halt et d
Rittergut Werder b. Serſebure

Gunniver en

aller Art

„Feldſchlößchen“.
Sonntag, den 29. Funi 1919, von 3 bis 7 Uhr:

Htreich- Konzert.
D. ausgeführt v. Mitgliedern d. Landesjäger-Kapelle.

Abends von 28 Uhr an:
e TanzKränzchen.

rVerbandsftofe
Kraukenmödel JDSeeBedarfsartikel S r Funkenburg. e

für Wöchnerinzen und S Sonnabens, den 28. Juni 1919, ab 6 Uyhr: S

ennter Mitnee e S SroSSGI BallI. S
Betiſtoffe, Irrigatzren 3 We on ſern ein e S

Spulapparate. 5 Se öthlpele Ken JDHauerwäſche reneeeeeedeeheten&
und Hoſenträger.

G. Klannendaen e
Gr. Ulrichſtr. 40/41

m Halle a. S.
Fachgeſchäft u. Verſandhaus

für Gummiwaren und
ſanitäre Artikel.

S 6545.

Porzellan u.

Echter Kautahah 43 Glaswaren aller Art.
Kein Erſatz, liefert ſtets friſch

in großen Rollen
Probeſeudung z Preisliſte l S

Mk.gegen en nahme

E. Bareiter, Bensheim (Heſſ.)

mit neuem 60 P. -S. Hanſa-Lloyd-Motor-Pflug
wird für Herbſt 1919 ſchon jetzt entgegen genommen.

Rittergut Dölkan bei Schkeuditz.

Lohnpflugarbeit

ItirrKeine Wanze mehr un 2.
nur mit Kammerjäger Berg s Ricodaal I und II zu erzielen

otzat beste Zelt zur BRrutvernichtung.
Erfolg verbläfſend. Kinderleicht anzuwenden Gesetzlich geschütsgt.
Doppelpack M. 2.. Ausreichend fäs l Zimmer un Betten.

a Viele Dankschreiben.Alleigverkaut: Zentraldrog. R. Kupper, Markt N.
Bei Eins. v. A. 2 40, oder Postscheckkonto Berlin 31 286 portofr.

Zus. durch Kerm Groese I, Berlin, Königgrätzer Strabe 49.

m2

Stielfreie Kamillen
getaocknet und ungetrocknet, ſowie alle anderen Kränter
kaufen in großen Poſten
Caeſar K Loretz, Halle a. S., Werſeburgerſtr. 113.

in Merſeburg.
Wohnung gegen eine moderne
6- Zimmer Wohnung Gefl.
Angebote unter B. K.2015 an die Geſchäftsſtell ledes Werſebr urger T gebote

Pieastmädehen erhä t Fra
(Macceo) linksrh. Ware
in ſchwarz und farbig.

Ficla ar anckt,
J

wer die Unſtrut- Zeitung Laut v
S

eine Ri itterſtraße 13.
zur Jufertien benutzt

S erenſocen

j, Tage Fach
Bretklassiges 3pezialgesohätt
türStrumptwaren u. Triootagen

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

WohnungsEinrichtung.
Wohnzimmer, Schlafzimmer,
Küche, evtl. gebraucht, zu kaufen
geſucht. Angebote unter
K. 2532 an die Erpedition
dieſes Blattes

Photogr. Apparat

zu verkaufen. 9 X 12 cem,
Krügener Klapp- Kamera
Doppel-Anaſtigmat. Angebote
unter Bz. 2560 a. d. Exp. d. Bl.

Getragener
Herrenüberzieher,

aus gutem Stoff zu verkaufen.
Näheres in der Expedition
dieſes Blattes

e aeeeeeeeeeeeeeeeeeoam

Gut erhaltener
eſchwarzer Jaßetanzug

zu kaufen geſucht. c. Angeb.
unt. A. 251 an d. Exp. d. Bl

en 9Wieſen d. Kleehen
s bis 6 Etr. geſucht

Hälteritraße 4.

—ZZD

e
Sonnabend, nachm. 3 Uhr:

Wilhelm TWell,
Abends 8 Uhr:Sintonie-Kongert.

s CNOPhHOh.- TREATEN--

NED- AMICIIII,
Jeden letzten Sonnabend im

Monat

Verſammlung.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder iſt dringend er
wünſcht. Der Vorstand.
Kaninchenzüchterverein

Woriehurg.

Sonnabend, den 28. d. Mis

von abends 7 Uhr an
im Thüringer Hof

Ankören der KRaſetiere

nach den Beſtimmungen der
Landwirtſchaftskammer.

Der Porſtand.

Geuwo ischAfts verein

AMCITIA.
Sonntag, den 29. Juni 1914:

GSpaziereang nas Sqhbepan.

Treffpunkt: Am Krankenhans.
Für Nachzügler: „Zum

Raben“, Schkopau.
Abmarſch 2 Uhr nachmittags.

Bar Vorstamcü.

Achtung, Radfahrer

Neue
Herren und Damen

Fobrröder

mit Pneumatik und einmon-
tierten Auslandsluftſchläuchen
empfiehlt i

AueSteingntteller, 5

tief und flach, wieder eingetroffen.
h Veiche Auswahl in Kaffee u. Tafelſervicen

ſowie

Einzeltaſſen, Kuchenteller, Schalen und

Schkoucii-
n

e e a Fondant
Himbeer u. Eis

Bonbon
verkauft S o m m a b e m c
vrau Martha Hoffmann,
Reichardts Se Vokoladengeſchi äft

Gottbardtſtr aße 14. 1 Tr.
Gebr. Piano, Jl ügel 2

Harmsninm, rature
l beöürſftig, zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten unter „Pianv
252 an die Er v 8. Bl. erbeten.

zum Sept. 1919Such für meinen herr-
D ſchaſtlichen Haus

halt, Nähe Merſe-
burgs, eine vlniaene Stütae,welche gut kochen, einmachen
und etwas nähen kann.

Meldungen erbeten an

i. adermannOelg
2 2--2-Mrdelsdursſe

ſofort für leichte Arbeit ge
ſurt

Merſeburger Tageblatt.
Junger Beamter ſucht
r emöbliertes Zimmer.

Altenburger Viertel bevor-zug. Angebot unter W. 255

a i e nW a nennenS er J e W t tBann z. BahtReueſte Ciſenbahn-
vFahrpläne

zum Aushängen

ſind zum Preiſe von 50 Pf.
zu haben

v der v die es n es.
Verantwortlisge Reraktren Folittk, HOertl. wund prov. Teil: Hanns Lotz, Sport: M. Anzeigen: H. Baltz.

Druck und. Verlag Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, fümtliech en Merſeburg.

in großer Auswahl
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Beilage zu r.
Kreisblatt.

Sonnabend, den 28. Juni 1919.

BezugsAufforberung.
Das

Merſeburger
Cageblatt (Areieb.att)
tritt für deutſches Volkstum, gleiches Recht und gleiche Pflicht
für Alle im Staate, für eine ſtarke Staatsgewalt, für Freiheit
Ordnung und Sittlichbeit, für rechtes, praktiſches Chriſtentum,
für den Schutz von Geſez und rechtlich erworbenem Eigentum
ein. Es kämpft gegen das Fauſtrecht einer zugelloſen Minder-
heit, gegen Verlogenheit und Phraſenherrſchaft, gegen offene
und verſteckte Fremdherrſchaft ſei es phyſiſcher oder e
Natur. Darum leſe jeder das Merſeburger Tageb'a
ohne Sonderbeſtrebungen einzelner Klaſſen Raum zu
beſtrebt iſt, der Allgemeinheit, dem Vaterlande zu dienen.

Ein guter Nachrichtendienſt. belehrerde und unterhaltende

Beiträge in großer Manmigfaltigken, eſſliche ſpannende Ro
mane, ein ſorgſam redigterter vokahe nd kommunaler Teil und

reine fonntägliche Familienbeilage „Der Hauueeeade bieten
den Leſern des „M. T.“ alles, was e von einer guten Tages
und Heimatzeitung erwarten können.

Darum beſtelle man das

Aerſeburger Tageblatt
bald bei der Poſt oder der Geſchäftsſtelle für das neue Quartal.

Werbe auch jeder Geſinnungsgenoſſe
für unſere Seitung,

deren immer weitere Verbreitung für die. Vertretung der Jn
tereſſen aller Ordnungselemente im hieſigen Bezirke von
größter Bedeutung iſt.

Der Bezugspreis beträgt 4,80 Mark fürs Vierteljahr
(1,60 Mark monatlich). Poſtabonnenten zahlen für freie Zu
ſtellung ins Haus monatlich 14 P. mehr. Bezieher in
Kreisorten mit eigener Zuſtellung zahlen 1,70 Mark monatlich
frei Haus. Die weitere enorme Sreigerngcg aller Materialien,
Löhne uſw. machte eine Erhöhung des Vezugspreiſes keider

unvermeidlich. rAnzeigen
haben im „Merſeburger Tageblatt“, Lac den intelligenten
Bürgerkreiſen bevorzugt wird, ſtets febr gute Wirkung. Die
haufende Bezugsquittung nehmen wir auf Lleine Anzeigen, die
den Haushalt oder die Familie des Baziehers betreffen, voll
in Zahlung. Der Anzeigenpreis beträgt fortab 15 Pfg. für die
6geſpaltene Millimeter-Satzhöhe.

Die Geſchäßftsſtelle
Merſeburg 2 3 Hälterſtraßze 4

all

e e
r

chreiben.

gen zu erfüllen.

„übernommenen Verpflichtungen“ erfüllen ſoll.

Und wenn infolge dieſer

Vor neuen Schrecken.
(Von unſerem Berliner Vertreter.)

ben uns berent erklärt, den Gewaltfrieden zu unter
ie es heißt, ſoll dieſer „feierliche Akt“ am Sonntag

oder Montag vor ſich gehen. Jn der franzöſiſchen Preſſe aber
macht ſich die Befürchtung bemerkbar, Deutſchland werde niemand
finden, der bereit ſei, ſeinen Namen unter das wichtige Friedens
dokument zu ſetzen. Tatſächlich ſuchte die Regierung lange auch
vergeblich nach einer Perſönlichkeit, die die Amtshandlung über-
nimmt. Man ſprach ſchon davon, daß jedenfalls Herr Erz-
berger, dem bekanntlich nichts ſchwer fällt, damit betraut wer
den muß, nach Verſailles zu fahren, um dort angeſichts der
Sieger ſeinen Namen unter das Todesurteil gegen Deutſchland
zu ſeßen. Wir brauchen jedenfalls die Sorge der Franzoſen
nicht zu teilen: Deutſchland hat einmal ſeine Unterſchrift zuge-
ſagt, es wird nun auch unterſchreiben. Unſere Regierung hat
ſich ja ſchon völlig in die neue Lage gefunden. Sie fordert das
Volk auf, daran zu denken, daß es vertragstreu bleiben müſſe.
Es ſoll der Regierung helfen, die übernommenen Verpflichtun-

Der Appell kommt ſchnell, und doch weiß die
Regierung ſelbſt noch nicht einmal, auf welche Weiſe ſie die

Sie tappt in
allem völlig im Dunkeln, weiß nicht, wann ſie den Polen das
deutſche Gebiet übergeben ſoll, weiß nicht, wie ſie ſich in den
Landesteilen zu verhalten hat, wo eine Volksabſtimmung er-
folgen ſoll, weißnicht, wann ſie anfangen ſoll zu demobiliſieren.
Fragt man maßgebende Stellen, ſo ſieht man ſchüttelnde Köpfe.
Niemand kann raten, niemand eine richtige Auskunft geben. Man
ſpricht nicht mik Unrecht davon, daß unſere innere Lage jetzt
einem Chaos bereits gleiche.

Während ſo die Friedensunterzeichnung die Behörden völlig
kopflos gemacht hat, bereiten ſich nebenher Dinge vor, die nicht
weiter überraſchen: Der Putſch von links. Jn der „Freiheit“
kann man jetzt jeden Tag leſen: „Genoſſen laßt euch nicht pro-
vozieren, laßt euch nicht zu unbedachten Handlungen verleiten“.
Dieſe dauernde Warnung verrät genug. Es muß etwas im
Gange ſein. Man iſt ſich ja auch vöilig klar darüber, daß eines
Tages der Putſch beginnen wird. Vorläufig taſten die „Vor-
poſten“ der Kommuniſten und Unabhängigen nur. Sie er-
kunden das Feld und die Gelegenheit. Wilde Streiks unter den
Eiſenbahnern, die ſich als Lohnſtreiks nicht rechtfertigen können.
Wilde Streiks unter anderen Hilfsbeamten. Ausſchreitungen
auf Staßen und Plätzen des Berliner Nordens. Lebensmittel-
Krawalle in Berlin, Landsberg, Frankfurt, ja in größerem Stil
auch in Hamburg. Auch hier kommt ſchon nach und nach die
kritiſche Situgtion, die die Kommuniſten und Unabhängigen
glauben läßt, jetzt könnten ſie alles wagen. Das Urteil im Pro-
zeß Ledebour iſt vielen unbequem geweſen. Es war ein vor-
züglicher Agitationsgrund, wäre dieſer Mann zu einigen Mo
naten verurteilt worden. Die Streikparolbe war fertig. Die Milde
der Richter hat einen dicken Strich durch dieſe Rechnung gemacht.
Man ſucht deshalb nach neuen Putſchgründen. Man wrd ſie
wohl auch finden.

Wir dürfen nicht verkennen, daß die a in Berlin auch
dadurch höchſt bedenklich geworden iſt, daß die Reichswehr dienſt
müde iſt. Truppen und Offiziere haben ihren Abſchied gefor
dert. Wenn behauptet wird, die Konferenz zwiſchen Noske und
den Truppenführern hätte zu einer Einigung geführt, ſo ſcheint
wohl mehr der Wunſch der Vater dieſer Meldung geweſen zu
ſein. Tatſächlich iſt eine Einigung nicht ſo gefunden, daß beide
Teile befriedigt ſein können. Die Ehre der Offiziere und Truppen
iſt ſtark angetaſtet, und ſie wollen für di e Regierung nicht mehr
ins Feuer gehen. Berlin droht deshalb einen guten Stamm zu-
verläſſiger Truppen zu verlieren. Den unruhigen Elementen
wird daher der Boden vorbereitet. Er wird außerdem zu Aus
ſchreitungen geebnet durch die Wucherpreiſe, die heute in
Berlin wieder an die Tagesordnung kommen. Ein Pfund Kir-
ſchen ſoll mit 4,50 Mk. bezahlt werden. Gemüſe kann ſich nie
mand mehr leiſten. Die Wucherpreiſe ſchreien zum Himmel.

Wir

Preiſe Geſchäfte geplündert werden o
t S
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hört man oſt- wohlanſtändige Frauen darüber lächeln: „Das iſt
recht.“ Sie ſind keine Spartakiſten. aber ſie haben ſich auf dem
Friedenauer Markt dennoch zuſammengetan und die Stände ge
ſtürmt und die Verkäufer von dannen gejagt. Sie haben ſich
ſelbſt Preiſe geſetzt und die Waren ohne Verkäufer verkauft.
Wenn das Frauen, die vielfach der Politik völlig fernſtehen, tun,
ſo iſt es wohl der beſte Beweis, daß heute die Nahrungsmittel
preiſe, die herabzuſetzen die Regierung ſchon vor einem Monat
verſprochen hat, zum Himmel ſchreien. Und es iſt die Folge die
ſer wucheriſchen Ausbeutung. daß den unruhigen Elementen
Waſſer auf die Mühle gegeben wird.

Ueberall ſind auch harmloſe „Selbſtverſorger“ beteiligt, ſin
den ſich die Agenten der Kommuniſten ein. Sie wiſſen die Situ
ation zu nutzen. Faſt hätten ſie es vermocht. die Eiſenbahner
ſo zu verwirren, daß der ganze Verkehr in Berlin lahm lag und
ein Eiſenbahnerſtreik ſich über das Reich ausgebreitet hätte. Wie
feſtgeſtellt wurde, ſtreikten Arbeiter angetrieben von Perſonen,
die ſie gar nicht kannten und nach Angabe erlogener Dinge. Man
iſt den Hetzern rechtzeitig auf die Spur gekommen. Jmmer aber
wird ſich ſo ſchnell eine drohende Gefahr nicht abwenden laſſen.
Die Regierung und mit hr der „Vorwärts“ malen den Umſturz
von recht s an die Wand. Sie ſehen Geſpenſter und verhüllen
ihr Geſicht vor Tatſachen. Rechts iſt alles ruhig. Die Proteſte,
de von den Rechtsparteien und. den Organiſationen natio-
naler Männer ins Land gehen. bedeuten nicht die Gefahr,
wie ſie von links ſtündlich heraufzuziehen droht.

Man treibt heute eine Vogelſtrauß-Politik Ein Beweis,
daß Unfähigkeit in Deutſchland das Zepter ſchwingt. Und jeder.
der in politiſchen Kreiſen Fühlung hat ſpürt die Ungewißheit,
die über allen Handlungen und Unterlaſſungen liegt. ſpürt, daß
ſich etwas ereignen muß, um endlich die Luft zu reinigen, die
dick und ſtickig geworden iſt. Zu der Regierung hat niemand
Vertrauen. Die Regierung ſelbſt freilich hat zu ſich auch kein
Vertrauen. Kein Kopf in ihr. Keiner der die Zügel ergrei
fen wollte und könnte. Aber auch keine Mehrheit, die
einem führenden Kopfe den Mut zur Tat geben würde. Selbſt
Noske, der immer noch ein Mann des Entſchluſſes war.
ſcheint jetzt müde und unluſtig zun werden. Heute fühlt er ſein
Amt wohl mehr als je als eine Bürde. Der Frieden hat ſo ein
ſeltſam Geſicht. Man wagt kaum zu atmen aus Furcht, die
Exploſion könne kommen. Und ſie kommt. Machen wir uns
darauf gefaßt!

Politiſche Rundſchau
Behördliches Einſchreiten gegen die Spielbanken in Bade-

und Kurorten.

Neuerdings ſind in BVade- und Kurorten vielfach Unter-
nehmungen entſtanden oder im Entſtehen begriffen, die unter
dem Deckmantel von Sportklubs. Geſelligkeitskafinos und der
gleichen tatſächlich nichts anderes als öffentliche Spielbanken
ſind. Der Miniſter des Jnnern hat angeordnet, daß
ſeitens der Ortspolizeibehörden mit allen geſetzlichen Mitteln
(Strafverfahren, polizeiliches Verbot, evtl. zwangsweiſe Schlie-
ßung) gegen dieſe Unternehmungen vorgegangen werde.

Die Neuwahl der Provinzial- und Kommunal-Landtage.

Bis 1. Auguſt d. J. ſind. wie ſchon gemeldet, die Provin
zial- und Kommunallandtage reu zu wählen. Die Voraus-
ſetzung dafür, die Durchführung der Neuwahlen in den Gemein-
den und Kreiſen auf breiteſter demokratiſcher Grundlage, iſt jetzt
gegeben. Andererſeits erſchien es nicht angängig, mit der Neu
bildung der Provinziallandtage bis zur Fertigſtellung der ganz
Preußen umfaſſenden Provinzialordnung zu warten. Haben
auch die ordentlichen Tagungen der Provinziallandtage in den
meiſten Provinzen bereits ſtattgefunden, ſo können doch jederzeit

beſondere Ereigniſſe eine außerordentliche
Tagung notwendig machen, die ber der alten Zuſammenſetzung
der Provinziallandtage nicht mehr möglich wäre.
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Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

19] Nachdruck verboten.)
„Das iſt ja unerhört,“ ſchrie er feinen Untergebenen an.

„Jch laſſe das nicht ſo durchgehen. Das koſtet Sie ein ganz
empfindliches Strafgeld. Wo würde der Ruf meines Jnſtitutes
bleiben, wenn ich eine ſolche Dummheit nicht beſtrafe Jch muß
Sie um Entſchuldigung bitten, Herr Baron! Cruſius! wo haben
Sie nur Jhre Augen gehabt? Haben Sie denn Jhre Jnſtruktion
ganz vergeſſen Was habe ich Jhnen geſagt? Jch habe Jhnen
geſagt, daß Sie gerade wegen dieſer Aehnlichkeit ſehr vorſichtig
zu Werke gehen müßten. Jch habe Jhnen geſagt, daß Sie,
wenn Sie Jhrer Sache nicht gänz ſicher ſind, ſich zunächſt von
dem Herrn, den Sie für den Schnepfe halten, die vom Polizei
präſidium ausgeſtellte Legitimationskarte zeigen laſſen ſollen.
Hätten Sie eine ſolche Bitte in höflicher Form vorgebracht,
würde Jhnen der Herr Baron gern ſeine Karte gezeigt haben.“

Er blickte Dorival fragend an.
„Aber ſelbſtverſtändlich!“ beſtätigte dieſer. Leiſe fügte er

hinzu: „Angenommen, daß ich ſie bei mir gehabt hätte.
„Da hören Sies!“ fuhr der Darektor fort. „Sie hätten

ſich die Karte zeigen laſſen ſollen, dann wäre dieſer ſkandalöſe
Zwiſchenfall vermieden worden. Jch bitte nochmals um Ent
ſchuldigung, Herr Baron! Sie dürfen ſich aber trotz des Ver
ſehens ganz auf uns verlaſſen. Ein Dutzend meiner beſten
Beamten ſind hinter dieſem Schnepfe her. Wir werden ihn
n z Strecke bringen, das kann ich Jhnen aufs Wort ver-

pern!“

e

Cruſius begleitete Dorival nach dem Hotel Kaiſerhof, wo
man erklärte, daß weder ein Mantel noch ein Seidenhut im
Hotel zurückgeblieben ſei.

Dorival nahm den Verluſt der Kleidungsſtücke nicht gerade
tragiſch. Er vermutete, daß Mantel und Hut einem jener
Spitzbuben in die Hände gefallen ſei, in deren Fach er geſtern
eine Gaſtrolle gegeben hatte. einem Paletotmarder.

So verſöhnlich geſtimmt war Dorival noch nie in den letzten
Wochen geweſen. Er gab Galdino den Befehl, ihn zu beglei
ten. Er wollte ſofort zum Konſul Roſenberg gehen und den
Mantel reklamieren.

Ein großes Gebäude, das von unten bis oben mit den
Büroväumen großer Firmen angefüllt war, enthielt auch die
Geſchäftsräume des Konſuls Rofenberg.

Ein älterer Diener, von ſehr vornehmem Ausſehen, fragte
Dorival nach ſeinem Begehr. Auf die Erklärung, daß er den
Herrn Konſul ſprechen wolle, führte ihn der Diener in ein
Wartezimmer und erſuchte ihn, auf einem vorgedruckten Formu
lar kurz die Angelegenheit anzugeben, in der er den Herrn Kon
ſul zu ſprechen wünſche.

„Es ſcheint mir leichter eine Audienz beim Reichskanzler
zu bekommen, als beim Konſul von Coſtalinda,“ dachte er und
gab dem Diener den Zettel und ſeine Beſuchskarte.

Nach einiger Zeit kam ein kleiner Herr, der hinter dem Ohr
einen Federhalter ſtecken hatte. Er war in allen ſeinen Be
wegungen und in ſeiner Sprache ſehr haſtig, ſozuſagen der
Menſch gewordene Eilzug.

„Sie ſind Herr von Armbrüſter? Sie kommen wegen des
Pelzmantels ſprudelte er hervor. „Können Sie ſich aus
weiſen, daß Sie der Beſitzer des Mantels ſind Jch meine,
können Sie mir ein beſonderes Merkmal angeben, woraus ich
ſehe, daß der Mantel Jhnen bekannt iſt daß er Jhnen ge-
hört

Der Herr blinzelte durch ſeine ſcharfgeſchliffenen Brillen-
gläſer den Mann, der den Pelzmantel für ſich in Anſpruch nahm,
mißtrauiſch an.

„Der Herr Konſul hat doch in dem Mantel meine Viſiten
karten gefunden. Genügt das nicht

„Können Sie mir ſagen, wieviel Viſitenkarten es waren
„Das kann ich nicht. Es mögen etwa zwanzig Stück ge

weſen ſein.“
„Falſch. Es waren nur acht Stück. Wie iſt der Mantel

gefüttert? Aus welchem Pelz beſteht der Kragen

„Beſondere Merkmale
Dorival überlegte.
„Jch bitte, etwas ſchnell,“ drängte der kleine Mann. „Jch

bin ſehr in Anſpruch genommen. Jch habe keine Zeit.“
„Jch möchte Jhre Zeit gar nicht in Anſpruch nehmen“, ent

gegnete Dorival. „Jch war gekommen, um den Herrn Konſul
zu ſprechen.“

„Ganz ausgeſchloſſen! Der Herr Konſul hat mich beauf-
tragt, die Angelegenheit zu erledigen. Alſo bitte, beantworten
Sie meine Frage.“ Der kleine Herr konnte eine ſehr energiſche
Sprache führen.

Zum Glück fiel Dorival ein, daß der Knopf an der linken
Taſche des Mantels abgeriſſen war. Das gab er an und dies
Merkmal genügte dem mißtrauiſchen Herrn. Schnell, wie er ge
kommen war, verließ er mit kurzem, haſtigem Gruß das Warte-
zimmer und gleich darauf brachte der alte Diener dem verdutzten
Dorival den Mantel und den Seidenhut. Dorival gab die
Sachen an Galdino, verabfolgte dem Diener ein Trinkgeld und
verließ in gedrückter Stimmung das große Geſchäftshaus.

Er hatte ſich die Sache anders vorgeſtellt!
7

Am anderen Morgen wurde er entſchädigt.
Galdino hatte ihm ſämtliche Morgenblätter kaufen müſſen,

und in einer der Zeitungen fand er ein Jnſerat, das ſich nur auf
ihn beziehen konnte, eine Nachricht Ruths. Er hatte alſo richtig
gerechnet! Das erfinderiſche Mädchen hatte ſich einer Anzeige
in einer der geleſenſten Tageszeitungen bedient, um ihm mit
zuteilen, daß es ihn dringend zu ſprechen wünſche. Wahrhaftig:

dringend
Die Anzeige lautete:

Herr im Pelzmantel,
der vorgeſtern vor Hotel Kaiſerhof zu junger Dame in Auto
ſtieg, wird gebeten, dieſe Dame an der Stelle morgen um
11 Uhr vormittags zu erwarten, an der er das Auto ver
haſſen hat. Sicherheit wird verbürgt. Angelegenheit dringend.

„Fabelhaſt!“ ſagte Dorival
Angelegenheit dringend

Sicherheit wird verbürgt!“„Der Kragen iſt Otter und das Futter iſt Nerz

Richtig tm

Fortſetzung ſolgt.)
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Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

über Anmeldung der Kunden über Fleiſchverſorgnng.
Die Fleiſchverkaufsſtellen des Kreiſes werden erſucht, die

Kreisfleiſchſtelle (Randratsamt) ſofort ſchriftlich durch
Telegramm vder Fernſprecher genau anzugeben, wieviel

a auf Fleiſchmarken des Kreiſes Merfeburg,
b) auf Fleiſchmarken der übrigen Kreiſe (nach Kreifen

getrennt) verſorgen.
WMerfeburg, den 27. Jnni 1919.

Der komm e Landrat.
Dr. o S Le

Bekanntmachung
betreffend Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch, Wurſt c.

Nachdem durch die Verordnung über die Prefſe von
Schlachtrindern vom 17 5. Mts. die Preiſe für Schlachtrinder
erhöht worden find, werden in Abänderung des 5 15 der Be
kanntmachnug über die Zuſammenlegung der gewerblichen
Schlachtungen vom 14. Dez 1917 die Kleinhandelshöchſt
preiſe für Fleiſch, Wurſt 2c. für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg mit Ausnahme der Stadt Mer burg wie folgt
feſtgefetzt:

Rindfleiſch mit Knochen je Pfund 2,70 Mk.
Kalbſteiſch 7 1,70Ham me kfleiſch o e o I 3 2,30Schweinefleiſch e x 1,60Gehacktes e 7 a e e e 3,Seberwurtt 260Blutwur t. 2660Leberwurſt (12 Stunden geräuchert h 270
Blutwurſt ([12

Sülzwurſt 2389Knackwurſt xRohes Fett, Speck, Schmer 15,90Knochen a I I 50 IZunge e e a I v 3, IFeintalg v 3,80Merſeburg, den 26. Juni 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Hr. Mos l e.

Bekanntmachung
über die Errichtung eines gemeinſchaftlichen Fachausſchuffes

für das Bäckerei und Konditoreigewerbe-
Auf Grund der 28 2 und 3 der Vervrönung über dte

Entlohnung und die Errichtung von Fachausſchüſſen im
Bäckerei- und Konditoreigewerbe vom 2 Dezember 1918 (R.
G. Bl. S. 1397) wirö für den Umfang des Kreiſes Merſeburg
ſolgender gemeinfame Fachausſchuß für die vorbezeichneten
beiden Gewerbe ernannt:

Vorſitzender: Geſchäftsführer er Mühlenvereinigung,
Kornmann. Merſeburg,

ſtellv. Vorſitzender: Geſchäftsführer Langer vom Konſum-
verein Merſeburag,

Beiſitzer a) Arbeitgeber: Bäckerobermeiſter Oskar Hüihel-
Merfeburg, Unteraltenburg, Bäckerobermeiſter Richard Müller
Schkenditz, Konditormeiſter Paul Elkner-Merfeburg, Enten
plan 1.

Arbeitnehmer: Bäckergeſelle Ludwig Feicht, Merſeburg,
Friesrichſtraße 16, Bäckergeſelle Kranſe Merſeburg, Unter-
galtenburg 28, Bäckergeſelle Hoſmann -Merfeburg, Markt 26,

ſtellv. Beiſitzer a) Arbeitgeber: Konditormeiſter H. Budig
Merfſeburg, Burgſtraße, Bäckerobermeiſier Frauz Kunze,
Dürrenberçc, Bäckermeiſter Vogler Merſeburg, Neumarkt,

b) Arbeitnehmer: Bäckergeſelle Joſef Lagiowka, Schkenditz,
Bahnhofſtr. 28, Bäckergefelle Anton Kubaſek- Merfeburg,
Sand 14, Konditorgeſelle Paul Elkner jun. Merſeburg,
Entenplan 1.

Merſeburg, den 20. Juni 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Moske.

Bekanntmachung
über Reiſebrotmarken.

Vom 1. Juli 1919 ab gelten nur noch die Reiſebrotmarken
neuen Muſters. Falls der Nachweis erbracht wird, daß der
Berbraucher über den 30. Juni 1919 hinaus mit Reiſebrot-
marken verſehen iſt, erſolgt der Umtanſch der alten Marken
in neue im Kreishauſe, Kleine Ritterſtraße 19, Zimmer 9,
bis einſchließlich 15. Juli 1919.

Die Bäckereien uſw. dürfen die alten Reiſebrotmarken
vom 1. Juli 1919 ab unter keinen Umſtänden mehr beliefern.

Merſeburg, den 26. Juni 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Tagesordnung
zur außerordentlichen Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 30. Junf 19849 abends 6 Uhr,

im alten Vathauſe.
1. Einiührung ber neugewählten Stadträte.

3. Nenwahkl des Stadtverorönetenvorſtehers.
Merſeburg, den 26. Juni 1919.

Der Stadtverordnetennorſteher: J. B. R. Framenheim.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Fiedkler. Bauner, Elze und Kohl

haben zufolge ihrer Wahl zu unbefoldeten Stasträten ihre
Aemter als Stadtverordnete ufedergelegt.

An ihre Stelle treten gemäß 8 und 21 der Wahlord-
nrng in Verbindung mit S der Vervrönnng über die ander

2. Einführung der neuen Stadtveroröneten.

Maler Frig Ffesler, hier,
der auf der Vorſchkagskiſte Krüger zunächſt aufgeführte
Schloſſer Richard Spfegel. hier,

c) die anf der Vorſchlagsliſte Frauewßeim zunächſt aufge
führte t. Magiſtratsſekretär Wilhelm Grimm, hier,
2. Gaſtwirt Albert Volkrath, hier.

Merfehurg, den 28. Juni 121
Der Wahlvorſtand für die Stadtvorordnetenverſammlung

I. 2561/9 in der Stadt Merſeburg.
Warnung vor übermäßtaer Preisſteigerung.
Bei der unterzeichneten Preispräfungsſtelle häufen ſich

in letzter Zeft, ganz beſonders agher in dieſen Tagen die
Klagen darüßer, daß von einzelnen Kleinßändlern für Gegen
ftände des täglichen Leßensbedarfs, insßeſondere für Frith-
gemüſe und Frühobſt Preiſe gefordert werden, die zu den
Seſtehunaskoſten in keinem Verßältnis ſteſen

Die Prefsfrüfuuasſtelle weiſt alle in Frage kommenden
Gewerbetreibenden nachörückkfchſt darauf hin. daß die mit

Ausweis verfeſſenen Begnftragfen der Prefsvprüfunasſtekle
berechtigt und angewieſen ſind, fich alle für die Preisbtldöung
wichtigen Angaben vom Verkäufer geben zu kaſſen und zu
dieſem Zwecke Berkaufsräume und Lager zu betreken und
zu unterſfuchen.

Die Preisfrüfungsſtelle ſteht auf dem Staudtpunkt, daß
ein orbentſlicher Kaufmann keinen Grund haben kann, die
Bezugsquellen uns den Einkanfspreis für ſeine Waren dem
zur Nachprifung Berechtigten gegenüber zu verſchweigen und
ſie wird ganz abgeſehen davon, daß die Verweigerung der
Auskunft ſtrafbar iſt und auch beſtraft werden wird, in jedem
Falle der Anskunftsverweigerung ohne Weiteres annehmen,
daß dies eine Verſchkeiernng zum Zwecke einer ungerecht-
fertigen Preisbilöung darſtelkt und dementſprechend vorgehen.

Sie wird ferner in allen Fällen ungerechtferttater Preis
ſteigerung unnachſichtlich bek der Polizeiverwaltung die Be
ſchlagnahme der übermäſig terren Waren ſowie nach Befinden
die Unterſaggung des Gewerbebetriebes wegen Unzuverläfſſig
keit beantragen.

Andererſeits möchte die Preisprüfungsſtelle aber auch
nicht verfehlen, die Verbraucher darauf hinzuweiſfen, daß ſie
ſich burch gedankenloſes Bezahlen übermäßig hoher Preiſe
an einem Preiswucher mit ſchuldig machen und daß es keinen
Zweck hat, ſefnem Aerger über übermäßig hohe Preiſe ledia-
lich in allgemeinen Klagen Luft zu machen. Die Preis-
vrüfungsſtelle richtet viekmehr an 5fe Verbraucher ſelbſt das

dringliche Erſuchen, ihr bei Bekämpfung übermäßiger Preis
ſteigerungen dadurch behilflich zu ſein, daß ſie ſich in allenFällen, in denen ſie eine Ueberſteuerung vermuten, bei den
Mitgliedern und Beauftragten der Preisprüfungsſtelle deren
Namen im Anſchluß hieran genannt find, Rat und Hikfe oder
Nachprüfung der einzelnen Preife erbitten.

Die Preisprüfungsſtelle glaubt, daß ein verſtändsnisvolles
Zuſammenarbeiten mit den Verbrauchern wohl am ſchnellſten
zum einem Erſolg bei der Bekämpfung übermäßiger Preis-
ſteigernng führen kann.

Merfeburg, den 25. Juni 1915L. A. 1807 Die Preisprüfungsſtelle.
Mitglieder und Vegauftragte der Preisprüfungsſtelle.

Bürgermeiſter Dr. Mofebach, Poſtſtraße
Stadtrat Dietrich, Müßhlberg 7/13.
Stadtrat Barth, Bahnhoſſtraße 8.
Fleiſchermeiſter A. Badelt, Unteraltenburg 29.
Schloſſermeiſter R. Frauenheim, Seffnerſtraße 4.
Mühlenbeſitzer Heberer, Saalſtraße 15.

Arbeiter R. Kind, Hälterſtraße 18.
Gefchäftsführer P Langer, Lauchſteöterſtraße 18.
Kaufmann P. Näther, Markt 9.
Poſtſekretär F. Schenke, Halleſcheſtraße 11.
Gaſtwirt A. Shmied, Entenplau 8.
Oekonom H. Steckner, Lindenſtraße 2.
Kaufmann Otto Teichmann, Unteraltenburg 32.
Bäckermeiſter F. Vogel, Roßmarkt 17.

Bekanntmachung.

Geschäftstelle: Halle a. S. Magdeburger

Bedingung: Weisse flandschuhe.
Vorherige Anmeldung ist erforderlich.

W. Artmann,

Tanz Akademie Art mann.
Begiane am Sonniag, den 13 Juli 1919, vormittags 9--12 Uhr, mit einem besseren

Sonnftags- Vormittags Tanz ehrzirkel
und bin zwecks persönlicher Rücksprache im Hotel Goldene Sonne“, Merseburg,

nicht am Sonntag, den 22. Juni, sondern am

Sonntag, den 29. Juni 1I919.
Da mir viele persönliche und schriftliche Anfragen über den Charakter des

Zirkels zugehen, möchte ich gleich bemerken, dass es sich hierbei um einen besseren
Zirkel handelt, worin alle Tänze, auch die neuesten, wie Fox-Frott, Boston usw. gelehrt werden.

Den heutigen Verhaftnissen Rechnung tragend, keine Vorschrift betr. Kleidung.

Aufnahme- Bedingungen können am Sonntag, den 29. Juni 1919 eingesehen werden.

Hochachtungsvoll

von ersten Bähnenköünstlern empfohlen.

rertretin
des eledtriſchen Stromes.

Am Sonnta:, den 29. Fnni
d. Js. findet von vormittags

10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr
wegen Arbeiten am Hochſpan-
nungsnetz eine Unterbrechung
n etriſ gen Stromzufuhr
ſtatt.

Merſeburg, den 27. Juni 1919
VII. 261/19. Der Magiſtrat.

Städtiſches Fuhramt.

Nachdem die Gründe für die
Errichtung des ſtädtiſchen
Fuhramtes weggefallen ſind,
wird nach Anhörung der zu
ſtändigen Stellen das ſtädtifche

Fuhramt mit dem 20. Juni
1919 aufgelöſt.

Merſeburg, den 25. Juni 1919.
M 435/19. Der Maaiſtrat.

Hautjnueken Krätze
ſichere und ſchnelle Hilfe durch

Blitz Perusalbe
Dofe Mk. 3.50. Berſanö:

Straße 3l, pir.

7

gepr. Tanzliehrer

Grüne Apotheke, Erfurt 145.

Verkaufsſtelle Rudoiph, Clobigkauerſtr. Nr. 6 Nr. 1001-— 1500

auf Nr. 30 der Grützwurſtkarte.

L A. I. 605/19.

Grützwurſtverkauf am Gonntag, den 28. Juni 1919,

Lehmann, Dammftr. Nr. 6 „5001-- 5630
Schubert. Burgſtr. Nr. 16 10401--41000

s Staake, Neumarkt Nr. 38 13001 13400

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig
Merſeburg, den 27. Juni 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Le A. 1606/19.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 28. Juni 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern 801 900

3 901 1000tat. Ein Anfpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nicht.

Merſeburg, den 27. Juni 1919.

weite Regekung des Gemeindewahlrechts v. 24. Jannar 19t9
a) der auf der Vorfſhlagskiſte Daniel zunächſt aufgeſührte

Frau Paſtor Werther, Bretteſtraße 18.
Regierungsrat Dr. jur. Knoblauch, DomprFrau r 3. vpgel 2Moritz Schneider, Krautſtraße 6.
Bürovorſteher Paul Recht, Friedrichſtraße 30.
Vermeſſungs-Aſſiſtent Mehler, Brauhausſtraße s..
Nebel, Gen. Komm. Sekretär, Neumarkt 30.
Ingenieur E. Spaetb, Clobigkauerſtraße 8.
Metalldreher A. Möbert, Noröſtraße 12.

über Preiſe von Schlachtrindern.
Durch Erlaß des Reichsernährungsminiſters vom 17.

Juni 1919 (R. G. Bl. S. 565) iſt beftimmt:
l. Bis auf weiteres darf beim Verkaufe von Schlachtrindem

durch den Viehhalter der Preis für 50 kg Lebend-
gewicht bei
1. geringgenährten Rindern einſchließlich geringgenährten

Freſſern (Klaſſe C) Mark 80,2. fleiſchigen Rindern (Klaſſe B). 1103. ausgemäſteten oder vollfleiſchigen Rindern

(Klafſe A) 130,nicht überſteigen
l. Die vorſtehend genannten Preiſe ſind von dieſer Woche
ab zu zahlen.

Magdeenarg, den 24 Juni 19
Preußiſche ProvinzialFleiſchſtelle.

Klee ſei
Städtiſche Volksküche.

Die Volksküche wird am Montag, en 30 Jnni 1919 von
Seffnerſtraße Ecke Unteraltenburg nach den nen etngerich-
teten Räumen in den früheren Karacken an der Weißen
Mauer verlegt.

Die Volksküche bleibt aus dieſen dründen
am Montag, den 39. Juni 1919

geſchloſſen.
Die Wiedereröffnung und Ausgabe der Wochenkarten

erſolgt
an Dienstag. den 1. Juli 1919.

Merſeburg, den 26. Juni 1919.
Der Maaiſtrat.II. 566/19.

Ausgabe von Kirchen
auf Abfchritt 190 der nennen Lebensmittelhefte Nr. 1201 1690
von Sonnabend den 29. Junt 1 13 vormittags 10 Uhr ab
in der Verkaufsſtelle Seſje. Neumar et

Auf den Kopf der Bevölkerung wirds, ſoweit der Vorrat
z Zt. reicht, 1 P und Kirchen zum Vreiſe von 75 Pfg. ver
abfolgt. Der Verkanf wird je nach Eingang der Kirfchen
fortgeſetzt. Beſondere Bekanntmachung folgt.

Merſeburg, den 27. Funt t.
L.-A. II. 1829 10. as äd ter Lebens nittelamt

Ausgabe von Süsſtof
auf Vezugſchein u. Quittung Nr. 95 des geren kebensmitelhefte s

vom Sonngbend, den 28. Juni 1919 ab
in den Apotheken und Drogerien

Es werden gegen gleichzeitige Abgabe von Bezugſchein
nnd Qnittwng Nr. 95 des neuen Heftes zugeteilt:
au die Haushaltungtn mit t und 2 Kerionen

1 Päckchen (1 gr.) Süßtoſff zum Preiſe von 50 Pfg.
an die Haushaltungen mit 3 und 4 Perſvnen

2 Päckchen (22 gr.) Süßſtoff zum Vreiſe von 1.00 M
Die Haushaltungen mit 5 und mehr Köpfen werden e

nach Eingang des Süßſtoffes ſpäter beliefert
Abgabe der eingenommenen Bezugſcheine und Quittungs-

abſchnitte Nr. 95 an öfe ſtädtiſche Lebensmittelverteilung am
Montag, den 7. Juli 1919 mit dera vorgeſchriebenen Verkaufs-
bericht.

Mexſeburg, den 23. Junt 1819
L.- A. II. 178019. Das vie ehensittelamt
ch hqhhhhqkceo 3ccch c .„“TTGottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag. den 29. Juni 1919 t. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für den Sächſ. Provinzial

Sitilichkeitsverband.
Es predigen:

Dom., Vorm. 10 Uhr Digkonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Uhr: Jungfrauen-Berein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Sefſnerſtr. l.
Bolksbibliothet geöfnet Sonntags von kt bis 1 Uhr

mittags.
Montag abends 8 Uhr Bibelknunde in der Herberge zur

Heimat. Diakonus Wuttke.
Domfranenhilfe: Dienstag, den 8. Juli, nachm. 4 Uhr in

der Herberge zur Heimat.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Ev. Jünglingsverein.

Sonntag, abends 5 Uhr: Ber ſammlung
Dieustag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Mühlſtraße 1.

Paſtor Werther.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag, abends 8 Uhr: Leſeabend. Mittelſchullehrer
Thielſen.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. (Spielabend).
Paſtor Riem.

Donnerstag, abends 8 Uhr Chor-Geſangs-Uebung.
Mütlſtraße 1. Lehrer Buſch.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Mühlſtraße 1. Frau Paſtor

Werther.
Altenburg. Vorm. 8 Uhr: Liturgiſche Sommerfeier.

Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdient.

Die Verſammlungen der Frauenhilfe ſallen bis Mitte
us.

Dienstag, abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. Unter
altenburg 36.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteraltenburg 36.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten

Söhne im Jugendheim, Werderſtraße.
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Wionatsverſammlung der Frauen

hilfe im Jugendheim, Wertherſtraße.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Evangel. Mädchenverein

St. Thomae im Jugendheim, Werderſtraße.

Kathvliſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 29. Juni 1919.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
410 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Das tädtiſche Lebensmittelamt. Sonnabend. abends von 5 Uhr an Beichte.
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